
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Tagt s’.eitung der sojvjetdeuIschen Bevölkerung Kasachstans

Du Zentralkomllee der KPdSU, der Ministerrat der UdSSR, der Zentral 
rat der Sowjetgewerkichaflen und das ZX des Komsomol gralul.orcn herr­
lich den Werktätigen der Republiken. Regionen, Geblele. Slädle. Rayons, 
der autonomen Bezirke den Kollektiven dor Vereinigungen. Betriebe und 
Organisationen der Industrie, des Bau und des Transportwesens, der Land­
wirtschaft und anderen Branchen — den Siegern im sozialistischen Unions­
wettbewerb — und bringen Ihre feste Cberzeugung zum Ausdrusk. daß die 
Arbeiter, Kolchosbauern. Ingenieure, Techniker und Wissenschaftler, die 
Werktätigen aller Volkswirtschaftszweige Im Zuge der Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU, des Dczcmber- 
plenums (1977) des ZK der KPdSU, In Erwiderung des Schreibens des ZK 
der KPdSU, des Mlnlstcrrats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgcwerk- 
schafton und des ZK des Komsomol das Banner des allgemeinen sozialisti­
schen Wettbewerbs um die Steigerung der Produktionseffektivität und Ver­
besserung der Arbeltsqualität. um die erfolgreiche Erfüllung der Auflagen 
des zehnten Fünfjahrplans noch höher heben und neue Erfolge im knmmu- 
nlstlschen Aufbau erzielen werden.
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Im Zentralkomitee der KPdSU, Im Ministerrat der UdSSR, 
im Zentralrat der Sowjetgewerkschaften und im ZK des Komsomol

Das ZK der KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der Sowjetgewerkschaf­
ten und das ZK des Komsomol berieten über 
die Ergebnisse des sozialistischen Unionswett­
bewerbs der Unlons- und autonomen Republi­
ken. der Regionen. Gebiete, Städte, autonomen 
Bezirke, der Stadtbezirke und Rayons, der 
Kollektive der Industrie-, Produktlons-, wissen­
schaftlichen Produktlons-, zwischenwirtschaftli­
chen. agrarindustriellen und anderen Vereini­
gungen. Ihrer Produktionseinheiten, der Betrie­
be und Bauvorhaben, der Kolchose. Sowchose, 
der wissenschaftlichen Forschungs-. Projektle- 
rungs-, Konstruktlons- und anderen Organisatio­
nen und Anstalten, der höheren Lehranstalten 
um die Steigerung der Produktionseffektivität 
und die Verbesserung der Arbeltsqualität. um 
die erfolgreiche Erfüllung des Volkswirtschafts­
plans für das Jahr 1977. In dem diesbezügli­
chen Beschluß wird festgestellt. daß die Werktä­
tigen der Sowjetunion auf der Basis des weitge­
hend entfalteten sozialistischen Wettbewerbs 
den 60. Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution und die Annahme der neuen 
Verfassung der UdSSR mit weiteren Erfolgen 
In der ökonomischen und sozialen Entwicklung 
des Landes begingen. Es wurde eine Vergröße­
rung des Umfangs und eine Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftlichen Produktion 
gewährleistet. Konsequent wird das Programm 
zur Hebung des materiellen und kulturellen 
Lebensniveaus des Volkes erfüllt.
Das ZK der KPdSU, der Ministerrat der UdSSR, 

der Zentralrat der Sowjetgewerkschaften und das 
ZK des Komsomol nominierten als Sieger und 
würdigten mit Roten Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol:

Unionsrepubliken
Für Erfolge In der Entwicklung der Volks­

wirtschaft Im Jahr 1977:
die RSFSR.
die Ukrainische SSR,
die Belorussische SSR.
die Usbekische SSR.
die Georgische SSR.
die Aserbaidshanische SSR.
die Lettische SSR.
die Armenische SSR.

Autonome Republiken, 
Regionen und Gebiete

Für Erzielung von Spitzenleistungen Im so­
zialistischen Unionswettbewerb um die Steige­
rung der Produktionseffektivität und Verbesse­
rung der Arbeltsqualität. um die erfolgreiche 
Erfüllung des Volkswirtschaftsplans für das 
Jahr 1977:

in der RSFSR — die Dagestanische ASSR. 
die ASSR der Komi. die Tschuwaschische 
ASSR. die Region Krasnodar, die Region Staw­
ropol, die Region Chabarowsk, das Amur-Ge­
biet. das Gebiet Astrachan, das Gebiet Belgo­
rod. das Gebiet Wladimir, das Gebiet Gorki, das 
Gebiet Kaluga, die Stadt Leningrad, das Ge­
biet Leningrad, die Stadt Moskau, das Gebiet 
Moskau, das Gebiet Swerdlowsk, das Gebiet 
Tjumen:

in der Ukrainischen SSR — das Gebiet Wo- 
roschllowgrad. das Gebiet Kiew, das Gebiet 
Lwow, das Gebiet Poltawa, das Gebiet Sumy, 
das Gebiet Ternopol, das Gebiet Cherson, das 
Gebiet Tscherkassy, das Gebiet Tschernlgow:

In der Belorussischen SSR — das Gebiet 
Brest, das Gebiet Gomel:

In der Usbekischen SSR — die Karakalpaki­
sche ASSR, das Gebiet Andishan. das Gebiet

lascnitciii,
In der Kasachischen SSR — das Gebiet Ksyl- 

Orda. das Gebiet Nordkasachstan:
In der Georgischen SSR — die Adsharlsche 

ASSR;
In der Aserbaidshanischen SSR — das Auto­

nome Gebiet der Bergkarabachen:
In der Kirgisischen SSR — das Gebiet Osch:
In der Tadshikischen SSR — das Gebiet Lc- 

ninabad; :
In der Turkmenischen SSR — das Gebiet 

Tschardshou.
Als Sieger wurden nominiert und mit Roten 

Wanderfahnen des ZK der KPdSU, des Mi­
nisterrats der UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK des Komsomol 
geehrt:

100 Städte und Stadtbezirke;
209 autonome Bezirke und Rayons:
1 562 Kollektive der Industrie-. Produktlons-, 

wissenschaftlichen Produktlons. zwischenwirt­
schaftlichen. agrarindustriellen und anderen 
Vereinigungen. Ihrer Produktionseinheiten, der 
Betriebe. Bauvorhaben, Kolchose. Sowchose, 
wissenschaftlichen Forschungs-, Projektlerungs-. 
Konstruktlons- und anderen Organisationen. 
Anstalten und höheren Lehranstalten, darunter 
760 mit Eintragung an die Unlonsehrentafel 
der Leistungsschau der Volkswirtschaft der 
UdSSR.

Das ZK der KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der Sowjetgewerkschaf­
ten und das ZK des Komsomol beauftragten 
die Partei-, Sowjet-. Gewerkschafts-. Komso­
mol- und Wirtschaftsorgane, die Ergebnisse des 
sozialistischen Unionswettbewerbs um die Stei­
gerung der Produktionseffektivität und Verbes­
serung der Arbeitsqualität, um die erfolgreiche 
Erfüllung des Volkswirtschaftsplans für das 
Jahr 1977 tiefgehend und allseitig zu analysie­

ren. Es sind Maßnahmen zur Behebung der Ur­
sachen. die die Arbeit behindern, vorzumerken 
und zu verwirklichen, um den Arbeitselan und 
straffen Rhythmus des Wettbewerbs zu Ehren 
des 60. Jahrestags der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution zu verankern und von den 
ersten Tagen des Jahres an die Erfüllung und 
Übererfüllung der festgelegten Staatsauflagen 
und sozialistischen Verpflichtungen durch Jedes 
Arbeltskollektlv. Jeden Rayon. Jede Stadt. Je­
des Gebiet. Jede Region und Jede 
Republik zu sichern. Es Ist das 
Studium und die weitgehende Verbreitung 
der Erfahrungen der Sieger des sozialistischen 
Unionswettbewerbs zu organisieren, zu diesem 
Zweck sind die Massenmedien und andere Mit­
tel der Massenpropaganda und -Information 
voller zu nutzen. Gemäß den Aufgaben, die aus 
den Beschlüssen des Dezemberplenums 11977) 
des ZK der KPdSU, der Rede des General 
Sekretärs des ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genossen L. I. Breshnew, auf diesem 
Plenum, aus dem Schreiben des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol an die Partei-, Sowjet-. Wirtschafts 
Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen 
an die Werktätigen der Sowjetunion „Ober die 
Entfaltung des sozialistischen Wettbewerbs um 
die Erfüllung und Überbietung des Jahresplans 
1978 und über die Verstärkung des Kampfes 
um die Steigerung der Produktionseffektivität 
und Arbeitsqualität" resultieren, sind Maßnah­
men zur weiteren Bessergestaltung der Organi­
sation des sozialistischen Wettbewerbs und zur 
Steigerung seiner Wirksamkeit zu erarbeiten 
und zu realisieren. Es Ist eine allgemeine Ver­
breitung der wertvollen Initiativen der Bestar­
beiter und Produktionsneuerer, der Bestkollek­

tive Im sozialistischen Wettbewerb um die Er­
füllung der Auflagen der drei Planjahre zum 
7. Oktober 1978 — dem ersten Jahrestag der 
Annahme der neuen Verfassung der UdSSR — 
zu gewährleisten.

Das Zentralkomitee der KPdSU, der Mi­
nisterrat der UdSSR, der Zentralrat der So­
wjetgewerkschaften und das ZK des Komsomol 
gratulieren herzlich den Werktätigen der Re­
publiken, Regionen. Gebiete, Städte. Rayons, 
der autonomen Bezirke, den Kollektiven der 
Vereinigungen, Betriebe und Organisationen 
der Industrie, des Bau- und des Transportwe­
sens. der Landwirtschaft und anderen Branchen 
— den Siegern 1m sozialistischen Unionswett­
bewerb — und bringen Ihre feste Überzeugung 
zum Ausdruck, daß die Arbeiter. Kolchosbauern. 
Ingenieure, Techniker und Wissenschaftler, die 
Werktätigen aller Volkswirtschaftszweige Im 
Zuge der Realisierung der historischen Beschlüs­
se dts XXV. Parteitags der KPdSU, des De- 
zemberp'.enums (19771 des ZK der KPdSU, in 
Erwiderung des Schreibens des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Kom­
somol das Banner des allgemeinen sozialisti­
schen Wettbewerbs um die Steigerung der 
Produktionseffektivität und Verbesserung der 
Arbeitsqualität, um die erfolgreiche Erfüllung 
der Auflagen des zehnten Fünfjahrplans noch 
höher heben und neue Erfolge im kommunisti­
schen Aufbau erzielen werden.

Das Verzeichnis der mit Roten Wanderfah­
nen des ZK der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komsomol geehrten 
Kollektive wird In Zweig-. Republik-, Regions­
und Gebietszeitungen gebracht.

Sieger im sozialistischen ünionswettbewerb
Das Zentralkomitee der KPdSU, der Minis'errat der UdSSR, der Zentral- 

rat der Sowjetgowerkschaflen und das Zentralkomitee des Komsomol haben 
nach der Auswertung der Ergebnisse des sozialis ischen Unionswettbewerbs 
um die Steigerung der Produklionseflekliviiäl und Arbei'squali’äf sowie um 
die erfolgreiche Erfüllung des Volkswirfschafisplans für 1977 die Sieger no­
miniert und sie mit Roten Wanderfahnen des ZK der KPdSU, des Minisler- 
rats der UdSSR, des Zenlralrals der Sowjetgewerkschafien und des ZK des 
Komsomol gewürdigt.

In der Kasachischen SSR
IM GEBIET AKTJUBINSK

Rote Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol erhielten die Kol­
lektive

des Sowchos „Alglnskl", Ray­
on Aiga.

des Sowchos „Alschuakskl", 
Rayon Tschelkar.

IM GEBIET ALMA ATA

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK de' KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol sind ausge­
zeichnet:

die Stadt Alma-Ata, 
der Rayon Tschlllk. 
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol gewürdigt und 
an die Unionsehrentafel der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen sind die 
Kollektive

des Trusts „Kasspezselmon- 
tash". Siedlung Kirow,

des den Namen .,00 Jahre Ok­
toberrevolution" füh r e n d e n 
Trusts Jiasremstrolmasch".

der Verwaltung „Alma-Ata- 
maschsnabsbyt",

des Alma-Ataer städtischen Re­
paratur- und Bautrusts.

der Alma-Ataer Gebietspro­
duktionsverwaltung für Lastkraft­
verkehr ..60 Jahre Oktoberrevo­
lution",

der Alma-Ataer Firma für 
Maßschneidern und Klelderaus- 
besserung ..Kasachstan".

der Produktionsvereinigung 
für Kunststoffverarbeltung „Ksyl- 
Tu".

des den Namen „50 Jahre 
UdSSR" führenden Sowchos 
„Tschllikskl", Rayon Tschlllk.

Rote Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol erhielten die Kol­
lektive

des Trusts „Kaschlmmontash" 
des staatlichen Leitprojektie­
rungsbetriebs „Kasgorstroi Pro­
jekt".

des W.-I.-LenIn-Kolchos, Ray­
on Enbekschlkasachskl.

des Sowchos ■ „Dshldellnskl", 
Rayon ßalchasch.

des den Lenlnorden tragenden 
Sowchos „Alma-Atlnskl", Rayon 
Talgar.

IM GEBIET
OSTKASACHSTAN

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralratk 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausgezeich­
net und an die Unionsehrentafel 
der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR eingetra­
gen ist das Kollektiv

des Sowchos ..Buchtarmlnskl", 
Stadt Serebrjansk.

Rote Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und 'des ZK 
des Komsomol erhielten die Kol­
lektive

der den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Ostka- 
sachstaner Geologischen Terrlto- i 
rlalverwaltung „60 Jahre Okto­
berrevolution",

des Ust-Kamenogorsker Bin­
nenhafens,

der Geflügelfabrik „Tscherem- 
schanskl", Rayon Glubokoje,

des Sowchos „Uschanowski", 
Rayon Glubokoje.

des Sowchos „XXIII. Parteitag 
der KPdSU, Stadt Ust-Kameno- 
gorsk.

IM GEBIET GURJEW

Die Rote Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften । und des 
ZK des Komsomol erhielt

der Rayon Ksylkoglnskl.
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowletgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet und an die Unionsehren­
tafel der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR ein­
getragen Ist

der Fr Engels Sowchos. Rayon 
Ksylkoglnskl.

IM GEBIET DSHAMBUL

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Mlnlsterrals 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgezeichnet 
und an die Unlonsehrentafcl in

der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR eingetra­
gen sind die Kollektive

der Dshambuler Technischen 
Gebletsproduktionsverwal t u n g 
für Post- und Fernmeldewesen.

des Rayonkonsumverbands 
Merke.

Die Rote Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und. des ZK 
des Komsomol erhielt das Kollek­
tiv

des W.-l.-Lenln-Kolchos im 
Rayon Dshuwaly.

IM GEBIET DSHESKASGAN

Die Rote Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol erhielt

die Stadt Balchasch.
Die Rote Wanderfahne des ZK 

der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol erhielt das Kol­
lektiv

der Geflügelfabrik „Balchasch- 
skaja", Rayon Prlosjorny.

IM GEBIET KARAGANDA

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgezeichnet 
und an die Unionsehrentafel der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR eingetragen 
sind die Kollektive

der den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Karagan- 
daer Süßwarenfabrik,

des Kombinats „Karaganda- 
schachtostroi",

der Kohlengrube „Michailow- 
skaja" in der Produktionsvereini­
gung „Karagandaugol".

Die Rote Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol erhielt das Kollek­
tiv

des Bau- und Montagezugs 
Nr. 636 der Neuland-Eisenbahn.

IM GEBIET KSYL-ORDA

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol sind ausge­
zeichnet

das Gebiet Ksyl-Orda.
der Rayon Dsnalagqsch.
der Rayon Karmaktschl.
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet und an die Unlonsehren- 
tafel der Leistungsschau der

Volkswirtschaft der UdSSR ein­
getragen Ist das Kollektiv

des Reisbausowchos ..50 Jahre 
Kasachische SSR", Rayon Tere- 
ncsek.

Rote Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zcntrairats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol erhielten die Kol­
lektiv-«

des Sowchos „Awangard", 
Rayon Tschllll,

des Sowchos ..Krasnaja Swes- 
da". Rayon Janykurgan.

IM GEBIET KOKTSCHETAW

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Minister- 
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet und an die Unionsehren­
tafel der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR ein­
getragen ist das Kollektiv

des Sowchos ..Tscherwony" der 
Koktschetawer Produktlonsverel- 
nlgung für Schweinezucht. Ray­
on Kuibyschew.

Rote Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralräts der 
Sowjetgewerkschaflen und des 
ZK des Komsomol erhielten die 
Kollektive

des Kolchos „Rodina“, Rayon 
Kellerowka.

des Sowchos „Chersonski", 
Rayon Ksyl-Tu,

der Schtschutschlnsker Geflü­
gelfabrik. Rayon Schtschu- 
tschlnslf. '

des Sowchos „Progreß" der 
Koktschetawer Produktionsverei­
nigung für Schweinezucht, Rayon 
Enbekschllder.

IM GEBIET KUSTANAI

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Mlnlstcrrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgezeichnet 
und an die Unlonsehrentafel der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR eingetragen 
sind die Kollektive

des den Lenlnorden tragenden 
Trusts „Sokolowrudstrol" — .,60 
Jahre Oktoberrevolution"—. 
Stadt Rudny,

des den Orden der Oktoberre­
volution und den Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners tragenden So- 
kolowka-Sarbaler Bergbau-Auf­
bereitungskombinats „w. 1. Le­
nin". Stadt Rudny.

der Linienbetriebsverwaltung 
für Autostraßen.

des Fr.-Engels-Kolchos Im Ge­
biet Kustanal.

Rote Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zenlralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol erhielten die Kol­
lektive

der Kustanaler Produktions­

vereinigung der Milchindustrie.
des den Orden ..Ehrenzeichen" 

tragenden Sowchos ..Krasnopartl- 
sanskl", Rayon Kustanal.

des den Lenlnorden tragenden 
Sowchos „FJodorowskl". Rayon 
FJodorowka,

des Sowchos ..Tschandakskl". 
Rayon FJodorowka.

IM GEBIET MANGYSCHLAK

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet Ist

der Rayon Manglstau.
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet und an die Unionsehren­
tafel der Unionsleistungsschau 
der UdSSR eingetragen Ist das 
Kollektiv

der den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden komple­
xen Erdöl- und Gasschürfungsex- 
pcdltlon „60 Jahre Oktoberrevo­
lution" in Mangyschlak.

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mlnlstcr­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet ist das Kollektiv

des Sowchos „Ksyl-Usenskl". 
Rayon Jeralijew.

IM GEBIET PAWLODAR

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol aus­
gezeichnet Ist

die Stadt Pawlodar.
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zenlral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
ausgezeichnet und an die Uni­
onsehrentafel der Unionslei­
stungsschau der UdSSR eingetra­
gen Ist das Kollektiv

des den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Alumini­
umwerks „50 Jahre UdSSR" In 
Pawlodar.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zenfalrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgezeichnet 
sind die Kollektive:

des Trusts „Jermakterrosplaw- 
strol",

des Wi.M<.ifcraftwerks „60 Jah. 
re Oktoberrevolution" In Jermak.

IM GEBIET
NORDKASACHSTAN

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Mlnlslerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der

Sowjetgewerkschaflen und des 
ZK des Komsomol, ausgezeichnet 
sind

das Gebiet Nordkasachstan.
der Rayon Bulajewo,
der Rayou Mamljutka, 
der Rayon Presnowka. 
der Rayon Sowjetski:
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgezeichnet 
und an die Unionsehrentafel der 
Unionsleistungsschau der UdSSR 
eingetragen sind die Kollektive:

aes Trusts „ Petropawlowsk- 
strol".

des V.-W.-Kuibyschew-Sow­
chos, Rayon Blschkul.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet sind die Kollektive

des W.-I.-Lenln-Kolchos, Ray­
on Sokolow ka.

des S.-Mukanow-Sow c h o s. 
Dshambul-Rayon,

der den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Herd­
buchwirtschaft „Mamljutski" 
„60 Jahre Große Sozialistische 
Oktoberrevolution", Rayon Mam­
ljutka.

des den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Sowchos- 
Tcchnlkums der Nordkasach- 
staner Staatlichen landwirtschaft­
lichen Gebietsversuchsstau o n. 
Rayon Sowjetski.

IM GEBIET SEMIPALATINSK

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR.' des Zen­
tralrats der Sowjetgewerkschaf­
ten und des ZK des Komsomol 
ausgezeichnet Ist

die Stadt Semlpalatlnsk.
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgezeichnet 
und an die Unlonsehrentafel der 
Unlonslelstungsschau der UdSSR 
eingetragen sind die Kollektive

des den Lenlnorden tragenden 
Müllerei- und Mlschfutterkombl- 
nats „XXIII. Parteitag" In Se- 
mlpalatlnsk,

der Geflügelfabrik „Semlpala- 
tinskaja", Rayon ShanassemeJ.

IM GEBIET TALDY-KURGAN

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet Ist

der Panfllow-Rayon.
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol aus­
gezeichnet und an die Unlons­
ehrentafel der Unionsleistungs­
schau der UdSSR eingetragen Ist 
das Kollektiv

des den Orden des Roten Ar* 
beltsbanners tragenden Kolchos 

„40 Jahre Oktober", Rayon Pan­
filow.

IM GEBIET TURGAI

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol aus­
gezeichnet ist das Kollektiv

des P.-A.-Kostytschew-Sow- 
chos, Rayon Dershawlnsk.

IM GEBIET ZELINOGRAD

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Minister- 
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet Ist

die Stadt Zellnograd.
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgezeichnet 
und an die Unlonsehrentafel der 
Unionsleistungsschau der UdSSR 
eingetragen sind die Kollektive

des Trusts „Zellnsantechmon- 
tash".

der Produktionsvereinigung 
für Geflügelzucht Wlschnjowka. 
Rayon Wlschnjowka.

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausge­
zeichnet Ist das Kollektiv

der Zeltnograder Produktions­
vereinigung für Geflügelzucht. 
Rayon Zellnograd.

IM GEBIET TSCHIMKENT

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgezeichnet 
sind:

der Rayon Keles.
der Rayon Pachtaaral.
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgezeichnet 
und an die Unlonsehrentafel der 
Unionsleistungsschau der UdSSR 
eingetragen sind die Kollektive

des den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden W.-I.-Le- 
nln-Zementwerks in Tschlmkent.

der den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Pachta- 
araler Rayonvereinigung „Sel- 
chostechnlka".

des Obst- und Weinbausow­
chos „Kaplanbek“, Rayon Sary- 
agatsch.

des den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Baum- 
wollsowchos „Bolschewik", Ki­
row-Rayon.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgezeichnet 
sind die Kollektive

der Baumwollfabrik In TSchlm- 
kent.

des Trusts „Kasgolstepwod- 
strol" In Dshetyssal.
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Arbeltswacht der Jugendlichen
Mit Stoßarbeit und neuen Initiativen antwortet die Jugend der Republik 

auf das Schreiben des ZK der KPdSU, des Ministorrais der UdSSR, des Zen­
trales der Sowjetgewerkschatten und des ZK dos Komsomol. 
Ihre Höchstleistungen widmen die Komsomolzen und Jugend­
lichen dem 60. Jahrestag des Leninschen Komsomol und dem 1. Jahrestag 
der neuen Verfassung der UdSSR.

Qualität 
wird garantiert

Der Appell unserer Partei, im 
dritten Jahr des Planjahrfünfts 
noch besser zu arbeiten und hohe 
Produktionseffektivität zu erzielen, 
fand heiße Unterstützung in der 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
der Dreher des Uralsker Armatu­
renwerks, die von G. Chlewin - ge­
leitet wird. Das Jugendkollektiv er­
zeugt verschiedene Buchsen und 
Ringe für Ventile, die in der Erdöl- 
und Gasindustrie gebraucht wer­
den. Von der Qualität der Arbeit 
der Brigademitglieder hängt in vie­
lem auch dio Qualität der Arbeit 
vieler Erdöl- und Gasarbeitcr, Ver­
treter anderer Berufe ab.

Die Komsomolzen und Jugendli­
chen der Brigade sind sich dieser 
großen Verantwortung bewußt. Sie 
setzen alles daran, um die Quali­
tät der hergestellten Erzeugnisse zu 
verbessern, und reduzierten bedeu­
tend den Ausstoß.

Wir haben Februar, jedoch die 
Mitglieder der Chlewin-Brigade 
arbeiten schon für Juli 1978. Die 
Aufgaben des dritten Planjahres 
will die Brigade zum’ Jahrestag der 
Annahme der neuen Verfassung der 
UdSSR erfüllen.

Beitrag 
der Karagandaer

Im ganzen Land entfaltet sich 
die Massenbewegung für die Wür­
digung des XVIII. Komsomolkon­
gresses durch Arbeitstaten. 470 
Komsomolzen- und Jugendkollekti­
ve der Stadt Karaganda stehen auf 
der Arbeitswacht unter der Devise 
„Dem XVIII. Komsomolkongreß — 
18 Wochen Stoßarbeit". Darunter 
sind die Komsomolzen- und Ju­
gendkolonne des Bahnbetriebs­
werks, die von B. Krawzow geleitet 
wird, das Kollektiv des Produkti­
onsabschnitts Nr. 8 des Nowo- 
Karagandaer Maschinenbauwerks 
„50 Jahre Oktoberrevolution" mit 
I. Fjodorow an der Spitze, die Bri­
gade für Reparatur der Bergbau- 
und Transportausrüstung von K. 
Sadykow u. a.

Elf Jugendkollektive wollen zur

Dank gemeinsamen 
Anstrengungen

Im Kolchos mangelte es an lei­
tenden Kadern. Nach langem Hin 
und Her sagte der Cheftierarzt 
Alexander Miller: „Wenn Ihr mir 
die Leitung der Schweinefarm an­
vertraut, Kann ich diesen Po­
sten übernehmen." Die Vor­
standsmitglieder waren einver­
standen.

Sehr einfach hatte er sich das 
freilich nicht vorgestellt: als Tier­
arzt der Wirtschaft war Alexan­
der Miller über die Lage In der 
Farm unterrichtet. Doch nur 
im allgemeinen. Und gera­
de aus verschiedenen ein­
zelnen Mängeln. darunter In 
der Arbeitsorganisation, setzten 
sich die Schwierigkeiten zusam­
men. Zuerst wollte der angehen­
de .Farmleiter mit seinen Leuten 
besser bekannt werden. Doch 
wegen der dringenden Alltags­
autgaben blieb ihm oft keine Zelt 
dazu übrig.

Die Schweinezucht zum effekti 
ven Zweig der Fleischproduktion 
zu machen, so wie es In den be­
nachbarten Kolchosen „Pobeda" 
und „Amangeldy" der Fall Ist. 
das könne man nur durch gemein­
same Anstrengungen des gan­
zen Kollektivs erreichen. Dar­
über sprach Alexander Miller 
auf Kurzberatungen, das betonte 
er in den Gesprächen mit einzel­
nen Tierzüchtern. Doch mit der 
Arbeitsdisziplin haperte es nach 
wie vor.

Wiederholt bekam Miller 
sprichwörtliche Redensart 

' dem neuen Besen zu 
I ren, der Ja gut kehre, ... 
' sonders wenn man als neueinsc- 

stellter Leiter resolut handele. 
Welcher Produktionsleiter möch­
te aber den Betrieb nicht auf el- 

- nen grünen Zweig bringen? 
i Natürlich hatten das auch die 

die 
von 
hö-

Eröffnung des XVIII. Komsomol­
kongresses die Auflagen dreier 
Planjahre erfüllen. Der Initiator 
dieser patriotischen Bewegung isl 
die Komsomolzen- und Jugendbri­
gade der Stricker aus der Strumpf­
und Sockenfabrik, die von Wladimir 
Teige geleitet wird. Heute arbeitet 
dieses Kollektiv für September 
1978. Kostbare Arbeitsgeschenke be 
reiten die Karagandacr Komsomol­
zen zum ersten Jahrestag der An­
nahme der neuen Verfassung der 
UdSSR vor. Die Initiative der Mos-, 
kauer — den Plan der drei Jahre 
des Planjahrfünfts zum 7. Oktober 
— unterstützten in der Bcrgmanns- 
stadt 107 Komsomolzen- und Ju- 
gendkollcktivc.

Mit Stoßarbeit wollen die jungen 
Karagandacr auch ihr Fest — den 
60. Jahrestag des Leninschen Kom­
somol — würdigen. 192 Komsomol- 
zen- und Jugendkollektive verpflich­
teten sich, den Plan für drei Jahre 
zum ruhmreichen Datum zu erfül­
len.

Insgesamt werden sich an der 
Arbeitswacht zu Ehren des 60 Jah­
restags des Komsomol über 80 000 
Jungen und Mädchen beteiligen.

Viktor Minnich
und seine Brigade

Mit Hochachtung spricht man im 
Kentaucr Transformatorenwerk über 
den Komsomolzen Viktor Minnich. 
Man geht zu ihm, um Rat zu ho­
len, nimmt sich an ihm ein Beispiel. 
Wodurch hat er solch große Auto­
rität erworben? Dadurch, daß er sich 
mit hohem Verantwortungsgefühl 
zu seiner Arbeit verhält, nie seine 
Komsomolzenchre und Arbeiter­
würde preisgibt. Er läßt seinen Ka­
meraden nie im Stich, ist hilfsbereit 
und energiegeladen, geht nicht an 
Arbeitsmängeln vorbei.

In acht Jahren seiner Arbeit im 
Werk hat er selbst viel gelernt. 
Und vor allem das Gefühl des Kol­
lektivismus, der Kameradschaftlich­
keit — er hat den wahren Sinn der 
Devise „Einer für alle, alle für ei­
nen" begriffen. Das Werk ist für 
ihn zum zweiten Heim geworden. 
Hierher kam Viktor nach der Mit­
telschule. Er wurde Lehrling eines 
Elektroschweißers. Die ersten Fer­
tigkeiten seines künftigen Berufs 
übermittelte ihm die erfahrene Ar- 

früheren Farmleiter tun wollen. 
Und doch... Miller stieß auf Un 
ordnung In der Rechnungsfüh 
rung. Wie hatte man das nur gc 
duldet?! Freilich, wenn der Le! 
ter selbst recht oft eins hinter die 
Binde gießt...

Besen hin, Besen her... Miß 
wirtschaft und Schwindel wird 
er nicht dulden, so etwas darf in 
einem gesunden Kollektiv nicht 
vorkommen. Das war bedeutend 
schlimmer, als das Bummeln, das 
sich manche Schweinewärter Im 
mer noch zuschulden kommen 
ließen. Die überwiegende Mehr 
helt des Kollektivs unterstützte 
den Farmleiter vorbehaltlos... Die­
se offene Auseinandersetzung, 
die heftigen Debatten auf der 
Versammlung In der Farm wur­
den zum Wendepunkt in der Fe­
stigung der Disziplin.

Sieben Jahre sind vergangen 
Gegenwärtig herrscht in der' 
Schweinefarm im Kolchos „Al- i 
gabas“. Rayon Tjulkubas. die der j 
Volksdeputierte des Dorfsowjets; 
Alexander Miller leitet, muster- ' 
hafte Ordnung. Die Leistungen i 
der Tierzüchter Sind gestiegen, j 
Besonders erfolgreich haben sie 
Im Jublläumsjahr gearbeitet. Zu 
den besten Schweinezüchtern ge­
hören unter anderen Kaldykul 
Blchodshajewa, die auch Depu­
tierte des Dorfsowjets ist, Alice 
und Christine Eberllng. MeklSch 
Baksashajew, Onal und Borankul 
Musrenbajew und ganz besonders 
die Arbeitsgruppe, die Lydia 
Tschernowa leitet. Die erfahrene 
Tierzüchter' helfen den Jungen. 
Jeder möchte Spitzenleistungen 
im Wettbewerb erzielen. Sie ar­
beiten Hand In Hand.

A. HOF 

bcitcrin MuksitnoWa. Nach drei Mo­
naten bekam ihr „Patenkind" den 
Facharbeiterbrief.

Seine Arbeit wird heute auf 
erste Vorweisung übernommen Er 
ist ein aktives Mitglied des Kom­
somolkomitees des Werks und der 
Gruppe der Volkskontrolle. Nach­
dem ihr ehemaliger Brigadier eine 
andere Arbeit übernommen hatte, 
wurde Viktor Minnich zum Leiter 
des Jugcndkollektivs berufen.

Das Kollektiv der kommunisti­
schen Arbeit, die Brigade des Kom­
somolzen Minnich war Initiator des 
sozialistischen Wettbewerbs für die 
ehrenvolle Würdigung des 60 Jah­
restags des Großen Oktober. Den 
Plan zweier Jahre erfüllte die Bri­
gade zum I. Oktober 1977, produ­
zierte zusätzlich Erzeugnisse für 
40 500 Rubel.

Im Jahr der Stoßarbeit stehen vor 
dem Komsomolzen- und Jugendkol­
lektiv neue große Aufgaben. Es 
wetteifert unter der Devise: ..Das 
Plansoll der drei Jahre des Plan­
jahrfünfts — zum Tag der Annah­
me der neuen Verfassung der 
UdSSR", Die Brigade von Viktor 
Minnich arbeitet heute für Mai 
1978.

Über das Soll 
hinaus

die vön Anna
Freundinnen 

besteht b e i

Für Erzeugnisse, 
Kinas und ihren 
hergestellt sind, _____ __
den Kunden der Warenhäuser gro­
ße Nachfrage. Es genügt zu sagen, 
daß die Teeservice „Wostotschny' 
und „Tjulpan" mit Medaillen der 
Unionsleistungsschau der Errun­
genschaften der Volkswirtschaft 
ausgezeichnet wurden. Sie wurden 
auch auf den internationalen Aus­
stellungen demonstriert. Im vorigen 
Jahr wurden in der Porzellanfabrik 
Zelinograd Erzeugnisse für über 
3 000 000 Rubel hergestellt — viel 
mehr, als im Plan vorgesehen war.

Die Komsomolzen- und Jugend­
brigade der Malerabteilung, die von 
Anna Kinas geleitet wird, erörterte 
mit großem Interesse das Schrei­
ben des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol. Es begei­
stert die Brigademitglieder und 
spornt sic zu aktiver und schöpfe­
rischer Arbeit an.

Den Plan zweier Jahre erfüllte 
das Jugcndkollektiv zum 60. Jahres­
tag des Großen Oktober. Die Plan­
auflagen der drei Jahre verpflichtet 
sich die Brigade zum 60. Jahres­
tag des Komsomol zu erfüllen.

Nach -den Ergebnissen des ver­
gangenen Jahres sind im sozialisti­
schen Wettbewerb unter den Betrie­
ben Dsheskasgans das Bergbau- und 
Aufbereitungskombinat und die 
Wirkwarenfabrik führend.

Lydia Barsowa (Bild oben) arbei­
tet als Slrickerin in der Wirkwaren­
fabrik. Heute arbeitet sie für August 
1978.

Die Brigade Isbassar Sadykows 
(Bild Union) aus dem Kupferwerk hat 
als erste im Kombinat die Initiative 
„Die Aufgaben dreier Jahre des 
Planjahr'ünfls zum 7. Oktober" un­
terstützt. Fotos: A. Felde

Eine Gruppe Mädchen, darunter 
die Malerin Nadeshda Ncslicnskaja. 
wurde für ihre Höchstleistungen 
auf dem Kreuzer „Aurora" fotogro 
fiert. Die jungen Arbeiterinnen be­
schlossen. über die Erfüllung des 
Plans der drei Jahre des Planjahr­
fünfts zum Tag der Eröffnung des 
XVIII. Komsomolkongresses zu 
rapportieren. Heute steht auf Ihrem 
Arbeltskalendcr September

In diesem Jahr wird das Werk 
8 000 000 Erzeugnisse aus Porzel­
lan herstellen. Die fünf Jugendkol- 
lcktivc der Fabrik werden ihren 
würdigen Beitrag zur gemeinsamen 
Sache leisten.

Dem Komsomol 
kongreß 
unsere Leis+u<gen

Die Produktionsvereinigung „Ka- 
ratau" absolvierte das Jahr 1977 
mit hohen Leistungen. Der Jahres- 
plan in der Realisierung des Phos­
phorrohstoffs ist erfolgreich er­
füllt worden. Es wurde Phosphor- 
mehl und Warenerz für 1200 000 
Rubel mehr realisiert, als im Plan 
vorgesehen war. Einen bedeutenden 
Beitrag zur vorfristigen Erfüllung 
des Produktionsprogramms leiste­
ten die jungen Arbeiter der Verei­
nigung.

40 Prozent der gesamten Beleg­
schaft sind Jugendliche. Sie arbei­
ten an verantwortungsvollen Ab­
schnitten der Produktion und erzie­
len ständig hohe Kennziffern, unter 
ihnen sind viele Initiatoren des so­
zialistischen Wettbewerbs. Die Ju­
gend unterstützte aktiv die Initiati­
ve der Moskauer — „Die Planaufla­
gen der drei Jahre des Planjahr­
fünfts — zum I. Jahrestag der neu­
en Verfassung der UdSSR."

Ausgezeichnet arbeitet die Kom­
somolzen- und Jugendbesatzung 
des Großraumkippers BclAS 540, 
die vom Preisträger des Leninschen 
Komsomol Kasachstans A. Archi­
pow geleitet wird. Erfolgreich er­
füllten ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen die Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden der Baggerführer 
W. Nuß. I. Lisunow, die Schichten 
von A. Pantschenko, 1. Jefanowa 
und W. Jermilow.

Die Jugendlichen qualifizieren 
sich ständig, erhöhen ihre Meister­
schaft. Im Vorjahr erhöhten ihre 
Berufsqualifikation über 650 Jung­
arbeiter. 530 Personen meisterten 
Nebenberufe, jeder sechste Jungar­
beiter der Produktionsvereinigung 
Ist Rationalisator.

Pressedienst 
der „Freundschaft"

Meine Erzählung soll heute 
von den Jungen Deputierten aus 
dem Dorfsowjet Auchattlnskl. 
Rayon Kurdal, sein. Ich kenne 
f n alle von der Schulbank her, 
: ’s sie noch meine Schüler waren. 
Jetzt sind sie erwachsene Men­
schen. fleißige Arbeiter. Aktivi­
sten des gesellschaftlichen Le- 
I ens. Sufur Tschlwa, Vorsitzen- 
der des Vollzugskomitees der 
Volksdeputierten, stützt sich In

'ner Arbeit gerade auf die Jun- 
gen Kommunisten. Es ist erfreu- 
l'ch, daß man die Jungen Men- 
• hen anlernt, Ihnen vieles anver­
traut.

...Die Viehwinterung ist gegen­
wärtig die verantwortlichste 
Kampagne auf dem Lande. Sie 
wird von den Kommunisten, 
Volksdeputlerten angeleitet. Ei­
ner von Ihnen Ist Iwan Kriwo­
schejew. Schon das zweite Jahr 
Ist er Brigadier in der Futter­
küche. Einst wollte dort die Sa­
che nicht recht vom Fleck, und 
die Kolchosleltung suchte nach 
einer passenden Kandidatur. Da 
kehrte gerade Iwan aus der 
Armee zurück. Er hatte es dort 
; im Sergeanten gebracht, also 
,t ne gute Schule durchgemacht, 
i rlwoschejew rechtfertigte das 
Jhm erwiesene Vertrauen: Die 
T'itterküche funktioniert nun

WIR gingen durch die stil­
len verschneiten Straßen 

von Pawlodar. Die Flocken tanz­
ten um die Straßenleuchten wie 
Schmetterlinge. Die Dunkelheit 
lag schon schwer auf den Schul­
tern der Häuser.

„Merken Sie wie menschen­
leer unsere Stadl abends ist? Die 
einen stehen Jetzt im Betrieb 
an der Werkbank, die anderen 
sitzen am Fernseher — Hockey 
Ist heute — doch die meisten 
das sage Ich Ihnen mit Gewiß­
heit. drücken die Schulbank. 
Auch bei uns In der Abteilung 
lernen viele: Der eine Ist In der 
Schule, der andere — Im Tech­
nikum. der dritte besucht Vor­
lesungen In der Hochschule."

„Das nimmt heute niemanden 
mehr Wunder."

„Ich versuche es Ja auch nicht. 
Sie staunen zu lassen. Ich weiß, 
das Leben selbst zwingt einen 
heute zum Lernen. ich muß 
mich selbst manchmal wundern. 
Betrachte ich mal einen Jungen. 
Er gibt bei der Arbeit sein Gan­
zes her. besucht am Abend das

Auf der Suche nach
00384759

Trakforen- 
lobfe den

Der Parteisekretär der Montageabteilung des Pawlodarer 
Werks erzählte mir viel über den Abschnitt Woldemar Born, 
Meister und die Arbeiter. Später sprachen wir mit Meister Born über die 
Erfolge seines Abschnitts. Ich wollte gern wissen, was diesem Erfolg vor 
allem zugrunde liegt. Daraul Born: „Das wichtigste ist hier die schöpferi­
sche Einstellung zur Arbeit". Ich wollte das erläutert haben, er sagte: „Nach 
der Schicht."

Technikum oder die Hochschu­
le.. und danach glbt's Im Kul- 
turpaiast noch eine Tanzprobe. 
Lebensdurstig ist die Jugend 
heute. Diesen Durst kann man 
wahrscheinlich Schöpfertum nen­
nen. Jedenfalls erzieht er schöp­
ferische Einstellung zur Arbeit, 
hilft dem Menschen eine Persön­
lichkeit werden. Es Ist schwer, 
die Abhängigkeit der Normerfül- 
lung von der Begeisterung des 
Arbeiters für Malerei festzu­
stellen. doch das eine solche vor­
handen ist, unterliegt keinem 
Zweifel.

„Das soll wahrscheinlich doch 
nicht heißen, daß ein Kinofan 
unbedingt ein Rationalisator, und 
der beste Skiläufer des Werks 
zum Beispiel, unbedingt eine 
Erfindung machen wird."

,,Freilich. Ich spreche ja auch 
nicht vom technischen Schöp­
fertum, sondern von der schöp- 
lerlschen Einstellung zur Ar­
beit, von dem Wunsch, seine 
Arbeit besser, schneller quali­
tativer und schöner zu verrich­
ten. Dieser Wunsch zwingt den 
Menschen auch zur Suche nach 
Vervollkommnung und Neuerun­
gen."

..Die Arbeiter Ihres Abschnitts 
sind Montageschlosser und er­
füllen verschiedene Operationen. 
Mannigfaltigkeit wird man nicht 
so schnell überdrüssig. In wel­
cher Lage ist aber 
bankarbelter. der 
schlchtaus ein und 
Werkstück arbeitet?"

,,Natürlich, wenn 
das Werkstück sieht, 
das wenig Spaß. 2.. ______
muß mehr sehen. Er muß auch 
die weiteren Ergebnisse seiner 
Arbeit sehen, die gesellschaftli­
che Zweckmäßigkeit seiner Ar­
beit spüren. Jeder von Ihnen muß 
wissen, daß Jeder Traktor, der 
das Werk verläßt, sein Traktor 
Ist."

..Und wie glauben Sie, Wol- 
demar Frledricnowitsch, hängt 
diese schöpferische Einstellung 
zur Arbeit vom Alter, von den 
Erfahrungen und von dem Wis­
sen ab?"

..Meisterschaft hängt von der 
Erfahrung ab, das stimmt. 
Aber die schöpferische Eln-

ein Werk- 
schichtein.

dasselbe

er da nur 
.. macht ihm 
Der Mensch

ohne Unterbrechungen.
wählte den Jungen Mann

Man 
_________ t_ o............... zum 
Volksdeputlerten, nahm ihn als 
Kandidaten In die Partei auf.

Deputierter des örtlichen So­
wjets ist auch Sablt Uteulljew, 
der Komsomolzenanführer unse­
res Kolchos „Trudowlk". Ohne 
ihn wickelt sich bei uns ebenfalls 
keine einzige Sache ab. Im Herbst 
setzte er sich für die Organisie­
rung einer allgemeinen Mecha- 
nlsatoren-Schulpfllcht ein. Ge­
genwärtig machen an diesem 
Lehrgang 35 Personen mit. Der 
Komsomolsekrctär Interessiert 
sich ständig für die Lernerfolge 
der Lehrgangsteilnehmer, und 
merkt er. daß Jemand zurück­
bleibt oder den Unterricht 
schwänzt, stellt er Ihn zur Ant­
wort.

Noch vor einem Jahr wurde 
die Tätigkeit des Kulturhauses 
und überhaupt die kulturelle 
Massenarbeit im Dorfe recht oft 
kritisiert. Sie besser zu gestalten, 
war einer der wichtigsten Wäh­
leraufträge für die Volksdepu­
tierte Semfira Wodjanowa. Dieses 
Programm Ins Leben umzusetzen, 
halfen Ihr die Deputierten, die 
Komsomolzen Sablt Uteulljew. 
Tatjana Berestowskaja, Lydia 
Reh. Unlängst legte Semfira vor 
Ihren Wählern Rechenschaft ab. 

Stellung zur Arbeit? Den 
Quell muß man hier vor allem 
In der Erziehung des Menschen, 
In seinem Bewußtsein suchen, 
null man auch die Arbeit an 
der Werkbank nicht nur einfach 
als produktive Arbeit ver­
stehen soll, sondern auch als 
gesellschaftliche Tätigkeit des 
Menschen. Nein, die Sache liegt 
hier nicht Im Alter. Steht da 
zum Beispiel so ein Spitzenkön­
ner an der Werkbank, zählt Jedes 
gearbeitete Werkstück und multi­
pliziert es gleich mit Kopeken 
: ür Ihn Ist die Arbeit nur Er 
werb von Mitteln für die Befrie­
digung seiner Bedürfnl s s e 
Nichts mehr. Und Jetzt fol­
gender Fall: Am Ausgang des 
Werks hatte man einen Jungen 
getappt, der ein kleines Werk 
stück hinaustragen wollte. Man 

ng der Sache auf den Grund
Was und warum? Und da stellte 

s sich heraus: der Junge wollte 
vor seinen Freunden und Ver­
wandten prahlen, daß er das 
erste Werkstück In seinem Le­
ben selbständig gedreht hat. Die 
ganze Schicht hindurch hatte er

::r Sette an­
der erste dem 
Nutzen. nicht

den 
daß 

wird.

Sich damit herumgeschlagen. Das 
ist natürlich keine Rechtferti­
gung für den Vorfall. Ordnung 
bleibt eben Ordnung. Und doch, 
vergleichen Sie Jetzt diese zwei 
Arbeiter."

..Wenn wir uns den Fall von 
rein praktischer - 
sehen, bringt 
Betrieb mehr 
wahr?"

„Für 
wichtig, 
füllt
um Jeden Preis, aber wich­
tig. Auch der Staat ist daran 
interessiert. Gleichzeitig sorgt 
sich unser Land aber nicht nur 
um die Entwicklung der Produk­
tion. sondern auch um die Ent­
wicklung der Persönlichkeit..

In den letzten Jahren werden 
In vielen Betrieben Pläne der 
sozialen Entwicklung ausgearbei­
tet. Dank ihnen kann Jeder Ar­
beiter sehen, was Ihn Im Werk 
nach einem. zwei oder 
sogar zehn Jahren erwartet. Er 
kann seine Bemühungen ver­
teilen, um das Vorgemerkte zu 
erreichen."

„Das Bewußtsein 
Perspektive wird 
lieh die Fluktuation 
verringern."

„Natürlich".
„Haben Sie nie nach den Ur­

sachen geforscht. warum die 
.Arbeiter das Werk verlassen?"

„Es gibt da verschiedene Ur­
sachen. Ich habe mit so manchem 
gesprochen, der das Werk ver- 
..eß. Keiner erklärt das durch 
niedrigen Lohn. Die Arbeiter 
verdienen bei uns nicht schlecht. 
Am häufigsten erklären sie es 

. damit, daß Ihnen die Arbeit 
nicht gefällt. Ein halbes Jahr 
arbeitete bei uns Viktor Grlben- 
schtschikow. dann wollte er kün­
digen. Wir kamen mit Ihm ins 
Gespräch. Wie es sich heraus­
stellte. kannte er das Werk gar

•ht. Ich schlug mich als Reise­
führer vor. Zusammen gingen 
wir durch die Hallen, sprachen

Betrieb Ist es 
der Plan er- 

NatUrllch nicht

der reellen 
wahrschein- 

der Kader

Wie erfüllt nun die Volksdepu­
tierte Ihre Aufträge? — Im Kul­
turhaus arbeiten Zirkel für Lai­
enkunst, es wurde ein Instru­
mentalensemble gebildet, ein 
thematischer Ernolungsab end 
..Die Zelt und das Lied" veran­
staltet, ein Museum des Kampf­
und Arbeitsruhmes soll bald er­
öffnet werden.

Aut dem Treffen traten die 
Wähler A. Ortmann. W. Kon- 
tschakowa und R. Ospanowa auf. 
die Immerhin noch eine Reihe 
kritischer Bemerkungen anläßlich 
der kulturellen Massenarbeit 1m 
Dorf äußerten und baten, die 
Eröffnung einer Musikschule zu 
erwägen. Diese Zusammenkunft 
mit der Deputierten endete mit 
einem schönen Laienkunstkon­
zert, das beredter als beliebige 
Worte von dem regen Treiben 
Im Kulturhaus und folglich auch 
von der Arbeit der Deputierten 
sprach. Gewiß hatte auch der 
neue Direktor des Kulturhauses 
Viktor Mertlns nicht abseits ge­
standen.

Als Parteiveteran und Propa­
gandist konnte Ich’ die Jungen 
Deputierten oft Im Einsatz beob­
achten. Ich weiß, mit welcher 
Verantwortung und Sorgfalt sie 
eine beliebige Sache anpacken. 
Es ist angenehm zu wissen, daß 
unser gemeinsames Werk — die 
Verwirklichung der Politik unse­
rer Partei, die Erziehung der So­
wjetmenschen im Geiste der kom­
munistischen Moral — In siche­
ren Händen liegt.

Adolf BOXLER, 
ehrenamtlicher Korrespon 
dent der „Freundschaft" 
Gebiet Dshambul 

unter vier Augen. Heute arbei­
tet er auf meinem Abschnitt und 
beendet das Technikum."

„Nun Ist es aber nicht Immer 
so leicht, den Menschen umzu­
erziehen."

„Ich spreche Ja auch nicht 
von Leichtigkeit. Doch man muß 
cs soweit bringen, daß der 
Mensch nicht nur seine Wcrk- 
uank kennt und sieht. Und wenn 
er den Sinn unserer Arbeit nicht 
ucgrlffcn hat. dann sind nur wir, 
seine Kollegen. daran schuld. 
Man muß dem Jungen Menschen 
helfen, in seiner Arbeit Jenen 
Kern zu finden. aus dem die 
Liebe zu seinem Beruf, das Ge- 
i Uhl der Freude an der Arbeit 
lierauswachsen. Arbeiter — Ist 
ein schöpferischer Beruf, seinem 
Sinn, seinem Grund nach.

Unsere Produktion — Ich 
meine da nicht nur unseren Be­
trieb, muß alle nötigen Bedin­
gungen für das Schöpfertum 
schaffen. Ich persönlich sehe ei­
nen wichtigen Stimulus für das 
Schöpfertum In der Rationalisie­
rung. Haben Sie die zwei Jun­
gen in unserer Brigade gesehen? 
Heinrich Straub und Gennadi 
Kromer machen ihre ersten
selbständigen Schritte auf dem 
Arbeitsweg. Und es Ist sehr
wichtig, daß sie sich gleich
nötig fühlen. Dann werden sie
auch hartnäckiger zur Meister­
schaft schreiten. Und wenn Ich 
Ihnen sage, Jungs, es gibt da 
eine Idee, überlegt, wie wir sie 
besser angreifen könnten, so wer­
den sie weder essen noch schla­
fen. Wenn sie damit allein nicht 
fertig werden, so ist das gar nicht 
so schlimm. Wir werden zusam­
men überlegen. Doch Ihnen wird 
diese Arbeit viel bedeuten."

„Löst Ihr alle Fragen auf dem 
Abschnitt gemeinsam?"

„Natürlich. Und sogar solche, 
wo man, wie es scheint, allein 
mit meinem Beschluß, dem des 
Meisters. auskommen könnte. 
Gemeinsam erwägen wir, be­
rechnen und merken vor, was 
wir heute und was wir morgen 
machen werden. Und wenn wir 
die Verpflichtung übernommen 
haben, so erfüllen wir sie auch, 
well wir sie nicht aus dem Fin­
ger gesogen haben. Es gibt 
nichts Schlimmeres, als wenn ein 
Arbeiter sich seine Verpflich­
tungen nicht erst überlegt, wenn 
er seine Kräfte und Möglichkei­
ten nicht berechnet, nicht er­
wogen hat."

„Und welche Verpflichtungen 
habt ihr übernommen?"

„Jeder Arbeiter vom Ab­
schnitt will nicht weniger als 
50 Normstunden einsparen. 
Außerdem noch individuelle: Der 
eine hat einen Lehrgang zu be­
enden, der andere — seine 
Lohnstufe zu erhöhen. Stellen 
Sie sich vor. was das bedeutet— 
50 Normstunden einzusparen. 
Hier muß man bei Jeder Operati­
on sparen, eine Stunde, zehn Mi­
nuten und auch nur eine Minute. 
Und da ist es sehr wichtig, daß 
das dank der Initiative. der 
schöpferischen Einstellung zur 
Arbeit geschieht."

„Ich möchte wissen. Woldemar 
Frledrlchowitsch, was Sie In der 
Erziehung beim Menschen einer 
schöpferischen Einstellung zur 
Arbeit doch für das Wichtigste 
halten?"

„Man muß den Menschen so 
erziehen daß die gesellschaftli­
chen Ideale mit seinen persön- 
.ichen verschmelzen. Daß er stets 
Verantwortung für seine Werk­
bank, Abteilung, für seinen Be­
trieb. für das ganze Land spürt. 
Bel Ihm den Wunsch erwecken, 
der Gesellschaft noch nützlicher 
zu sein, das Streben nach Wis­
sen. nach Vervollkommnung. Das 
ist eine allgemeine Aufgabe. Es 
gibt viele Wege zu Ihrer Lösung. 
Doch der wichtigste — ich sagte 
das schon — Ist die ständige 
Aufmerksamkeit dem Menschen 
gegenüber."

Ronald KRAUSE.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Anläßlich der 
5000. Nummer

Die Zeitung „Ognl Prilr- 
tyschja", das Urgan des Rayon­
partelkomitees und des Rayonso- 
wjets der Volksdeputierten Glu- 
bokoje, wurde Anfang der 30er 
Jahre gegründet.

Dieser Tage fand Im Rayon- 
partelkomltee eine Festsitzung 
anläßlich des Erscheinens der 
5 000. Nummer der Rayonzeitung 
statt. Einen Vortrag über die 
Rolle der Zeitung In der kommu­
nistischen Erziehung der Arbel 
ter. In der Mobilisierung ihrer 
Kräfte zur erfolgreichen Ver­
wirklichung der von der Kom­
munistischen Partei gestellten 
Aufgaben hielt der Sekretär des 
Rayonpartelkomitees A. Iljin.

Die Rayonzeitung hatte immer 
aktive ehrenamtliche Mltgestal- 
ter — Arbeiter. Kolchosbauern. 
Angestellten. Über 20 Jahre wir­
ken an Ihr die ehrenamtlichen 
Korrespondenten W. Mlchno. W. 
Fominych. F. Gaganln, B. Schma 
tow, G. Kißling. Den Aktivisten, 
die an der Festsitzung ebenfalls 
teilnahmen, wurden Enrenurkun- 
den und Geschenke überreicht.

Das Kollektiv der Redaktion 
wurde mit einer Ehrenurkunde 
des Rayonkomsomolkomitees aus­
gezeichnet. es trafen Gratulatio­
nen und Glückwünsche von den 
Arbeitern und Kolchosbauern des 
Rayons ein.

K. GEORG 
Gebiet Ostkasachstan
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Galina OSININA

Meine Freunde

RflMBMt
Fernschule für Mathematiker

Im Palast der Neulanderschiießer In Zelinograd wetteifern die 
jungen Laienkünstler aus allen Schulen der Stadt. Sie singen, tan­
zen. führen Szenen aus beliebten Theaterstücken auf. Diesen Wettbe­
werb widmen sie dem 60jährigen Jubiläum des Komsomol.

Friedrich Schwabauer aus der Schule Nr. 17 war der beste 
Rezitator.

Albina Sheltucha und Ihre Freundinnen (Bild oben) mußten das 
Lied aus dem Fernsehfilm „Rotkäppchen" mehrmals wiederholen.

Dima Zol und Marat Saurenbekow aus der Schule Nr. 25 er­
freuten die Jury und die Zuschauer mit der Szene aus dem Stück 
„Der Sohn des Regiments" nach Valentin Katajew.

Der Wettbewerb geht welter,
Fotos: Jürgen Osterle

KIFs melden
Dieser Tage hat der KIF 

unserer Len in-Mittel schule 
eine Sitzung abgehalten. 
„Wir stellen den Imperialis­
mus an den Pranger“. Wir 
luden den Kriegsveteranen, 
Fjodor Andrejewitsch Powa- 
rojnkin ein.

„Die Menschheit hat einen 
grausamen Krieg durchge­
macht und soll keinen mehr 
erleben. Wollen wir alle zu­
sammen, groß und klein, für 
den Frieden kämpfen!“ 
schloß er seine Rede.

Charlotte DITZ, 
KIF-Leiterin 

Dshambul

Für junge Naturfreunde

Unerwarteter Gast

aus 
Ein 
und 
Ge- 
und

Es war Spätherbst, kalt 
und feucht. Schwere Wolken 
bedeckten den Himmel, 
manchmal regnete es. Einige 
Schwäne flogen niedrig, als 
ob sie sich einen Rastort auf 
dem Ischim beim Sowchos 
„Jessilski“ suchten. Sie spür­
ten keine Gefahr und ließen 
sich langsam nieder. In die­
sem Augenblick krachte " 
dem Gebüsch ein Schuß. 
Schwan schrie auf 
stürzte nieder. Aus dem 
büsch trat ein Mann 
ging los in der Richtung, wo 
der angeschossene Vogel lie­
gen mußte.

Mehrere Einwohner des 
Dorfes hatten an diesem Tag 
die über dem Fluß kreisen­
den Schwäne gesehen. Der 
Mechanisator Wassili Ku­
drjaschow war auch in der 
Nähe und bewunderte die 
Vögel. Als er den Schuß hör­
te, lief er sofort zum Fluß. 
Dort fand er seinen Dorfge­
nossen, der seine böse Hand 
gegen den Vogel erhoben 
hatte. Jener verschwand er­
schrocken im Gebüsch.

„Was hat er getan! So ei-

„15 Republiken — 15 
Schwestern“ nannten wir 
unser KIF-Fest. Jede Klasse 
hatte zu diesem Tag eine 
Puppe in Nationaltracht ei­
ner Unionsrepublik und ein 
Album mitgebracht. Die vie­
len Lieder. Legenden. Ge­
dichte, Tänze und Spiele 
machten das Fest sehr in­
teressant.

KIF „Globus“

Konstantinowka, 
Gebiet Pawlodar

noch einige Dorf- 
herbei. Sie be- 
den Vogel. Es 
heraus, daß ein 
ein Bein verletzt

ne Schönheit zugrunde ge­
richtet!“ erzürnte sich Wassi­
li. während er den liegenden 
Schwan betrachtete. „Wild­
dieb! Er ist doch Mitglied 
des Jägerverbands. Er weiß 
es doch ganz gut. daß man 
auf Schwäne nicht schießen 
darf!“

Es eilten 
einwohner 
trachteten 
stellte sich 
Flügel und 
waren.

„Der Vogel geht zugrun­
de", sagte jemand.

„Man muß ihn kurieren, 
ich nehme ihn mit nach Hau­
se". sagte Kudrjaschow ent­
schlossen und hob den Vogel 
vorsichtig auf. Seine Frau 
Hilde und die Tochter Nadja 
wuschen ihm die Wunden 
und legten Binden auf. Der 
Schwan war böse, zischte 
drohend und kroch, sich auf 
das gesunde " 
zend, in e 
Ecke. Am 
berührte er keine Nahrung. 
Nadja gab ihm Brot, Körner, 
feine Kohlblätter und Möh:

Bein stüt- 
> i n e dunkle 
ersten Tag

Die Kinder spielen 
Federball, 

oder Rasenhockey. 
Ich aber in den Nadelwald 
zu meinen Freunden geh. 
Die Zweige schieb beiseit* 

ich sanft, 
bewahre meine Ruh. 
Und sieh! Mein alter

Freund, der Bär, 
kommt wackelnd auf mich 

zu.
Ich klopfe auf die 

Schulter ihm 
und rufe: „Sei gegrüßt! 
Dann reiche ein Konfekt 

ich ihm, 
das er sofort genießt. 
Oho! Ein Ffäschen 

schleicht herbei, 
gleich einem Hündchen 

sacht.
Der Schalk! Er weiß, daß 

auch für ihn 
id] ein Geschenk gebracht. 
Und einen Kohlkopf hol 

hervor

In einem großen
Die Bauarbeiter des Rayens Jessil schenkten den Kin­

dern aus dem Dorf Kijma zum 60. Jahrestag des Großen Ok­
tober noch ein modernes geräumiges Schulgebäude. Die Schule 
erhielt den Namen Saken Sejfulfin. Die Jungen und Mäd­
chen gingen fleißig an die Arbeit, sie gründeten einen KIF, 
eine Pionierfreundschaft und eine Komsomolorganisation.

Heute bringen wir drei kleine Berichte aus dieser neuen 
.'chule.

Die Pionier­
freundschaft 
soll einen 
Namen bekommen,

mit der 
des Flie- 
Wladimir 
Dshanibe-

beschlossen wir in unserer 
ersten Sitzung des Freund­
schaftsrates. Wir wandten 
uns schriftlich an das Rayon­
komsomolkomitee *
Bitte, den Namen 
gerkosmonauten 
Alexandrowitsch 
kow führen zu dürfen.

...Die Trompete rief nach 
der letzten Stunde zum Ap­
pell. Die Pioniergruppen eil­
ten in die Aula. Im. Nu stand 
die Pionierfi^undschaft in 
Reih und Glied. Der Erste 
Sekretär des Rayonkomso­
molkomitees, Genossin A. W.

ren. Aber der Schwan blieb 
zu allem gleichgültig. Erst 
am anderen Tag nahm er ein 
paar Schluck Wasser aus 
dem Topf.

„Er verhungert", jammerte 
Nadja.

„Er wird sich ein wenig 
beruhigen und dann wird er 
schöh fressen“, beruhigte sie 
ihre Mutter. Und wirklich, 
am nächsten Tag pickte er 
Brotkrümchen und Körner 
vom Boden.

Jeden Tag kam jemand 
von den Dorfeinwohnern und 
fragte, wie es dem Vogel 
gehe, und gab verschiedene 
Ratschläge. Inzwischen heil­
ten bei dem Schwan die 
Wunden, und er gewöhnte 
sich allmählich an seine Ret­
ter.

Draußen I a g schon 
Schnee, der Fluß bedeckte 
sich/mit einem dicken Eis­
panzer.

„Der Schwan muß bei uns 
über Winter bleiben", sagte 
eines Abends Kudrjaschow, 
„zum Glück hat er eine 
fürsorgliche Pflegerin.“

„Ihm ist es einsam allein", 

ich aus dem Sack im Nu. 
Das Häschen ziehe ich am

Ohr: 
„Freund Langohr, beiß 

nur zu!“
Wie eine Klette stachlig 

dann 
ein Igel kommt gerannt. 
Gleich legt er seine

Nadeln an, 
sobald er mich erkannt, 
ich streichle wie ein

Kätzchen ihn 
und laß ihn Zucker 

schlecken. 
Noch niemals hatte ich im 

Sinn,
em Tierchen zu 

erschrecken.
Sie kommen, wenn ich ruf* 

zu mir 
von allen Seiten her.
Wie träume ich, däß alles 

hier 
in Wirklichkeit so wär.

Deutsch von David Jost

Kirejewa, verlas den Be­
schluß des Rayonkomsomol­
komitees über die Verleihung 
des Namens W. A. Dshanibc- 
kow an unsere Freundschaft 
und überreichte dem Fahnen­
träger das Pionierbanner.
Natascha DEMTSCHENKO, 

Vorsitzende des Freund­
schaftsrates

,Die Schwalbe “
Unser KIF „Die Schwal­

be“ ist noch keinen Monat 
alt. Zur ersten Sitzung lu­
den wir alle ein. Der Saal 
war voll. Wir unterhielten 
uns zum Thema „Nicht über 
allen Kindern der Welt ist 
der Himmel wolkenlos". A. 
Schagiparow erzählte über 
die demokratische Kinderbe­
wegung gegen den Krieg. Al- 

meintc Nadja, „Wollen wir 
Hin nicht zu den Gänsen 
bringen?“

„Das ist eine gute Idee! 
Warten wir aber ein Weil­
chen ab, bis die Wunden 
ganz geheilt sind“, sagte der 
Vater.

Als der Schwan zu den 
Gänsen kam, schrien sie den 
Fremdling unzufrieden an, 
reckten ihre Hälse und zisch­
ten böse. Aber bald wurden 
sie Freunde.

Jetzt spaziert der Schwan 
ganz stolz im Hof unter den 
Gänsen herum.

„Im Frühling kommen sei­
ne Geschwister und dann 
lassen wir ihn los“, sagte 
Nadja.

„Was ist denn mit dem 
Mann geschehen, der den Vo­
gel geschossen hatte?" woll­
te ich wissen.

„Man hat ihn bestraft, und 
ihm das Mitgliedsbuch des 
Jägerverbandes abgenom­
men. Aber das ist nicht das 
Wichtigste. Es geht um den 
Menschen, um sein Verhal­
ten zur Natur“, meint Wassi­
li Kudrjaschow. „Solche Men­
schen wie dieser Sascha gibt 
es leider immer noch unter 
uns.“

Leo BILL

Schü- 
ihre 

Fach 
eine

Die wissenschaftfkh-tech- 
nische Revolution fordert 
heutzutage von der Jugend 
tiefe Kenntnisse in mehreren 
Fächern und besonders in 
Mathematik. Um den 
lern zu helfen und 
Kenntnisse in diesem 
zu vertiefen, wurde
Unionsschuie für Fernunter­
richt in Mathematik gegrün­
det.

Schüler, die in Dörfern, 
Arbeitersiedlungen und klei­
nen Städten wohnen, können 
Zirkel bei Hochschulen nicht 
besuchen, nicht in speziali­
sierten mathematischen Klas­
sen lernen und sich mit Ge­
lehrten treffen. Deshalb hat 
sich die Unionsschule für 
Fernunterricht in Mather 
tik zur Aufgabe Nr. 1 g>_ 
stellt, den Dorfschülern zu 
helfen, ihre Fähigkeiten zu 
entwickeln, das Interesse für 
Mathematik zu wecken und 
ihre außerschulische Arbeit 
qualifiziert anzuleiten.

Das Fernstudium an dieser 
Schule dauert drei Jahre. Je­
der Schüler erhält methodi­
sche Hinweise zu einem be­
stimmten Programm, Bro­
schüren mit theoretischem 

Haus
le meldeten sich aktiv zu 
Wort. Wir werden in unserer 
Schule echte junge Interna­
tionalisten erziehen.

Lena DONTSCHENKO, 
KIF-Präsidentin

Ein Blick in 
die Bibliothek

Einen großen Raum im Erd 
geschoß nimmt die Schul- 
bibliothek ein. Viele Regale 
sind mit neuen Büchern ge 
füllt. Ich gehe langsam die 
Reihen entlang: Scholochow, 
Puschkin, Katajew, Brüder 
Grimm, Polewoi, Lenin. Die 
Einbandrücken schimmern 
golden, die Bücher duften 
nach Farbe und Papier.

An den Wänden hängen 
Porträts der großen Dichter 
und Schriftsteller. ■ 
Regale sind noch 
warten auf neue 
bücher, die die Schule jetzt 
für uns besorgen wird.

Kostja RODE
Klasse 7 

Gebiet Turgai

Manche 
leer, sie 

Schul-

frostigen Silvester 
die Braunbärin Sin-

Drillinge 
im Zoo

Am 
brachte 
ka im Alma-Ataer Zoo drei 
Bärenkinder zur Welt. Sie 
hat ihre Kleinen natürlich 
sehr lieb und sie wachsen zu 
ihrer Freude stark und ge­
sund heran.

Wenn so ein Wildtier im Zoo 
Junge bekommt, so ist es für 
den Menschen eine doppelte 
Freude, also hat er es ver­
standen, die Pflege -so zu 
gestalten, daß sich das Tier 
im Zoo so wie in der freien 
Natur fühlte.

Die Kragenbären bekom­
men in den Tiergärten nur 
sehr selten Junge. Aber m 
diesem Jahr hat die Kragen­
bärin Meteliza die Tierpfle­
ger auch mit einem Bärlein 
erfreut.

Im Alma-Ataer Tiergarten 
kommen jährlich bis 300 
Junge hinzu. Aber das sind 
hauptsächlich Vögel.

Auch Raubtiere — Tiger 
und Schneeleoparde — ha­
ben in diesem Jahr Nach­
kommenschaft bekommen.

W. ILNIZKI

erfüllen 
Schülern

Stoff, Muster gelöster Aufga­
ben und Aufgaben, die der 
Schüler selbständig in be­
stimmter Frist i '"’* 
hat. Die von den 
erhaltenen Kontrollarbeiten 
werden gründlich geprüfL 
ausführlich rezensiert und 
ihnen zurückgeschickt.

Ein Schüler, der alle Ar­
beiten (etwa 10 im Jahr) er­
folgreich erfüllt hat. steigf 
ins nächste Lehrjahr, und 
nachdem er die Fernschule 
absolviert hat, erhält er ein 
Zeugnis.

Eine solche .Schule ist je­
doch nicht imstande, alle 
Schüler unserer großen Hei­
mat zu umfassen, deshalb 
entstehen immer neue Filia­
len. Bis zum verflossenen 
Jahr gab es in unserer Re­
publik solch eine Filiale nur 
an der Uraisker Pädagogi­
schen Hochschule. Im Jubi- 
läumsjahr wurde auch in 
Zelinograd für die Schüler 
aus den Gebieten Zelinograd, 
Dsheskasgan, Koktschetaw 
und Turgai eine Filiale ge­
gründet.

Heute lernen hier 34 Acht- 
kläßler (19 aus Zelinograd, 
6 aus Koktschetaw, 6 aus 
Dheskasgan und 3 aus Tur-

Plumps! Da liegt schon einer
Foto. B. Kobler

Eine neue
Die Pionierfreundschaften 

des Rayons Sowjetski . Ge­
biet Nordkasachstan, haben 
die Stafette „Wir gehen Le­
nins Weg. den Weg des Ok­
tober“ mit guten Lernerfol­
gen und Pioniertaten abge­
schlossen. 200 Tonnen Alt­
eisen haben sie gesammelt 
und beim Einsatz auf den 
Feldern 300 000 Rubel ver­
dient. Sie sind aktive Timur­
helfer, fleißige Rote Pfad­
finder und fürsorgliche 
Sternchenleiter.

Die besten Pionierfreund­

Lum Kichern
Ernst kam vom Augenarzt 

zurück. Er soll eine Brille tra­
gen. Das gefällt ihm gar 
nicht. „Das geht vorüber, 
mein Junge“, tröstet Ihn die 
Oma. „Wenn du fleißig 
Mohrrüben ißt, immer wieder 
Mohrrüben, dann..."

„Kann schon stimmen**, 
sagt der Kleine. „Ich habe 
noch nie ein Kaninchen mit 
‘ner Brille gesehen!“

„Tante Lisa“, fragt Max. 
„warum puderst du dein 
Gesicht?“

„Damit ich schön werde, 
mein Junge!”

„Und“, staunt da der Klei­
ne, „warum wirst du es 
■nicht?"

Jura stand im Zoo mit 
seinem Vater vor dem Tiger- 

gai). Ihre Arbeiten werden 
von den Enthusiasten, Stu­
denten des 2. Studienjahres 
der Fakultät für Physik und 
Mathematik N. Sasowitsch, 
L. Selenkowa, L. Ploskonos- 
sowa, K. Rachimowa, 
R. Scharf nnd G. Kikot 
geprüft.

Wir laden die Sieben- 
kläßler ein. unsere Schule zu 
beziehen. Die Interessenten 
müssen ihre Kenntnisse bei 
der Bcziohungskontrollarbeit 
prüfen. Die Aufgaben sind 
so gewählt, damit die Lö­
sung nicht vom Training, son­
dern von den individuellen 
Fähigkeiten und der Hart­
näckigkeit des Schülers ab­
hängt.

Wir laden alle Mafhema- 
tikfreunde unter den Siebeii- 
kläßiern ein, unsere Schüfe 
zu beziehen!

Wladimir LI, 
Leiter der Filiale der 
Unionsschule für Fern-

tik in Zelinograd

Unsere Adresse ist: 
473021 Zelinograd, 
UL Ziolkowskogo 8, 
Pädagogische Hochschule

Stafette
schaften in diesem Pionier­
wettbewerb zum 60. Jahres­
tag des Roten Oktober wa­
ren die aus den Dörfern 
Kyjaly, Tschaglinka und 
Smirnowo.

Jetzt rüsten sie zur Stafet­
te „Wir sind deine Ablö­
sung. Komsomol!“, 
60. Jubiläum des 
gewidmet ist. Sie 
neue Taten, neue 
te Marschrouten 
men.

die dem 
Komsomol 
haben sich 
interessan- 
vorgenom-

Vitali LISUN

käfig. Dort hing ein Schild: 
„Vorsicht! Frisch gestrichen!“ 
Der Junge starrte einige 
Zeit darauf, dann sagte er: 
„So ein Schwindel!“

„Wie meinst du das?“ 
fragte der Vater.

„Ich hatte doch immer ge­
dacht. die Streifen wären 
echt!“

„Du hast ein Schwester­
chen bekommen“, sagte die 
Oma zu Peter. „Wie heißt es 
denn?“

„Das weiß keiner, wir 
stehen doch kein Wort 
dem. was es sagt!“

ver- 
von

En-Opa ging mit seinem 
kel spazieren. „Warum 
läßt der Hund seine Zunge 
heraushängen, Felix?“ „Kei­
ne Ahnung! Vielleicht weil 
der Kopf zu kurz ist!“
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Zuverlässige 
Helfer

leitet der
Simon die

Arbeitseifer

Schon mehrere Jahre 
Volksdeputierte Joseph 
ständige Kommission für 
schäft und Naturschutz im Krasno- 
poljansker Dorfsowjef, Rayon Kel- 
lerowka. Die Kommission arbeitet 
nach einem gut durchdachten Per­
spektivplan. auf dessen Grundlage 
Quartelpläne aufgestolH werden.

In letzter Zeit prüfte die Kommis­
sion die Qualität der Aufbewahrung 
des Samenguts im Kolchos „Sarja" 
und die Befolgung der Sicherheits- 
Vorschriften in der Krasnopoljansker

Im Bauabschnitt 
Kolchos, Rayon Scry-Agsfsch, 
beitet schon anderthalb Jahrzehnte 
der Tischler Johann Schwab 
Er beherrscht sehen Berui 
aus dem Elfelf. Von ihm sagl 

|." man: „Unser Johann hat goldene 
' Hände." Er fertigt in der Tischler- 
r Werkstatt des Bauabschnitts Türen, 
I Fenster- und Türrahmen und andere 
I Bauteil« an. Seine Arbeit ist stets 
I von hoher Qualität, dabei erfüllt er 

■ sein Monatssoll zu 120 und mehr 
Prozent, Für vorbildliche produkti­
ve Arbeit wurde Johann Schwab 
vom Kolchosvorstand schon mehrere 
Male mit Ehrenurkunden ausgezeich­
net. Ihm wurde unlängst das Ab­
zeichen „Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb 77" überreicht.

Johann Schwab ist nicht nur ein 
guter Arbeiter im Bauabschnitt, son­
dern auch ein vorbildlicher Familien-

wurden auf der Tagung des Dorf- 
sowjels erörtert. Die Volksdeputier­
fen halfen dann, die Beschlüsse des 
Vollzugskomitees zu verwirklichen.

Vor einigen Tagen prüften die 
Kommissionsmitglieder die Tätigkeit 
der Milchfarm in Dobroshdanowka 
in der Hebung der Arbeitsproduk­
tivität und Verbesserung der Quali-

der Kontrollaktionen sind besonders 
um die Qualität der Milch besorgt, 
sie decken viele Mängel auf und 
lassen nicht eher locker, bis diese

Unläng.t wurde ein Kommissions­
aufgebot in die Brigade des Kol­
chos „Sarja“ geschickt, wo die Mit­
glieder die Futterverteilung über­
prüften. Die rührige Tätigkeit der 
ständigen Kommmission macht sie 
zu zuverlässigen Helfern de» Voll­
zugskomitees des Dorfsowjets in der 
Erfüllung der Produktionspläne in 
den Wirtschaften dieses Bereichs.

Johann REDER
Gebiet Koktschetaw

Eina tynfhetiiche Gut-

Di« sowjetischen Mediziner haben

ättorie Tochter

mak entwickelt und in 
Produktion aufgenommen 
wurde, wird in der Medi­
zin, in der Leichtindustrie 
und im Bauwesen weitge­
hende Verwendung linden.

Die synthetische Gutta­
percha, diese neue Art 
von Kautschuk, steht in 
nichts der natürlichen nach 
und übertrifft diese nach 
vielen Parametern. Bei 
Zimmertemperatur ist es 
ei i fester lederartiger 
Stoff, der, wenn er auf 50

Muchtar-Auesow-Mittelichule. 
Sie erzieht ihren Schülern Hochach­
tung vor dem werktätigen Men­
schen an. hilft ihnen in der Berufs­
orientierung. Alle Mitglieder der 
Familie Schwab sind angesehene 
Menschen in der Siedlung.

Möglichkeiten für das Umpflanzen 
von Knochengeweben und ihr An­
heilen im Organismus in schwe­
ren Krankheitsfällen bietet. Dafür 
wurde eine Gruppe von Wis­
senschaftlern für die Verleihung 

des Staatspreises der UdSSR empfoh-

Albert DOCHT 
Gablet Tschimkent

Guter Arbeiter, 
hilfsbereiter 
Mensch

Auf dem Arbeitskalender von 
Viktor Juwalen steht schon April

Wegebauverwaltung Nr. 13 als Zim­
mermann seit 1972. In dieser Zeit 
hat er noch zwei Berufe gemeistert.

arbeiter und Maurer einspringen. 
Die Qualität seiner Arbeit ist immer 
einwandfrei.

Viktor Juwelen wurde schon oft 
mit Ehrenurkunden und Prämien für 
seine guten Erfolge ausgezeichnet.

neues aus Wissenschaft und iechnik^
Ersatzstoff für Gips

Grad aulgewärmt 
weich und elastisch

wird, 
wird.

ermöglichen, den neuen 
Stoff, der die Bezeichnung 
Poliwik bekommen hat, als 
ausgezeichneten Ersatz­
stoff lür Gips im Gesund­
heitswesen zu verwenden. 
Soin Gewicht beträgt nur 
einen Bruchteil des von 
Gips, während er über die 
sogenannte Eigenspannung 
verfügt, was das Gerade­
richten und das Verwach­
sen der Knochen fördert.

Zusammenarbeit in Krebsbekämpfung 
erweitert sich

Stationen warnen
Dia Sicherheit dei Kraft-

Kirgisien wird durch die 
genaue Vorhersage von 
eventuellen Schneelawinen 
gewährleistet. Die Progno­
se erfolgt durch mehr als 
70 meteorologische Sta­
tionen, die im Tienschan 
eingerichtet wurd*i. Diese 
Stationen beobachten un­
unterbrochen die Schnee­
decke im Gebirge. Sobald 
sich Lawinengefahr bil­
det, werden sie mit Gra­
natenwerfern zerschossen.

Seil Anfang dieses Winters 
wurden mehr als 30 sol­
cher Schneolawinen künst­
lich zum Niedergehen ge­
bracht.

An den gefährlichsten 
Punkten wurden elektri­
sche Gebergeräfe aufge-

Ischen schli e B t die 
Schneelawine den Strom­
kreis der Goborgeräfe. 
Ein rotes Lichtsignal 
bringt dann den Verkehr 
zum Stillstand.

den Basis aufgebaut. Im 
Rahmen der Kooperation

schungszentren eingerich­
tet. So sei in Ungarn ein

Im Bild: Chefingenieur J. Gussew 
bereifet ein Transplantat zum Kon­
servieren vor.

Foto: TASS

Die RGW-Länder 
den in diesem Jahr 
Zusammenarbeit in 
Onkologie weiter intensi­
vieren. Die Kooperation 
umfaßt gemeinsame Ent­
wicklung und Anwendung 
von Apparaturen, Erfah­
rungsaustausch beim Bau 
von onkologischen Kran-

ihra
Wissenschaftler.

Das Programm umfasse 
die klinische und die ex­
perimentelle Onkologie.

men Methoden der Krebs­
behandlung. Eine der 
Haupfrichtungen ist Che­
motherapie. Gemeinsam

werde der Diagnostik eine 
groBe Rolle zugewiesen. 
Dabei seien die Arbeiten 
zur Automatisierung der 
Reihenuntersuchungen un-

tersuchung von Krebsprâ- 
paralen für die Mitglieds­
länder des RGW organi-

Überwachung 
des Container 
Verkehrs

aussichtsreichsten.

Elsa OHNERUH

Modernisierte 
Anlage

Eine superleistungsfähige Anlage 
zur Produktion von Polyäthylen mit 
der „Polimir-60" ist in Swerdlowsk 
gebaut worden. Die Reaktion fin­
det in den Rohrleitungen der Anla­
ge bei einer Temperatur von 300 
Grad Celsius und einem Druck von 
2 500 Atmosphären statt.

Die' Anlage wurde im Swerdlow­
sker Werk für chemischen Maschi­
nenbau in sehr kurzer Zeit, innerhalb 
eines Jahres, gebaut. Sie hat eine 
um 10 000 Tonnen höhere Jahreslei­
stung als ihre Vorgängerin, ist zu­
verlässiger und rentabler.

tung von Problemen der 
Kinderonkologie.

In diesem Jahr sind es 
fünf Jahre seil der Unter­
zeichnung des Abkommens 
über wissenschaftlich-tech­
nische Zusammenarbeit 
zwischen den RGW-Län­
dern im Problemkreis 
„bösartige Neubildungen". 
Der Präsident der Akade­
mie der Medizinischen 
Wissenschaften der UdSSR, 
Nikolai Blochin, hat die 
Arbeitsergebnisse im Rah­
men dieses Programms 
hoch eingeschätzt. „Dio 
Kooperation hat unsere 
Möglichkeiten lür die Lö­
sung des Krebsproblems 
vergrößert", erklärte der

tive Krebspräparate ent­
wickelt worden."

Wissenschaftler aus den 
sozialistischen Ländern sei-

chen der chirurgischen 
und kombinierten Heilung 
von bösartigen Geschwül­
sten führend. Die gemein­
samen Forschungsarbeiten 
ermöglichten es, schneller 
die statistischen Daten zur 
Erhärtung der neuen Me­
thoden zu sammeln. Die 
Wissenschaftler aus den 
sozialistischen Ländern 
verbesserten die Metho­
den der Strahlentherapie, 
so untersuchten sie die 
Möglichkeiten der Proto­
nen- und Neutronenthcra- 
pie.

Zum 49. Jahrestag der Nordpol 1-Expedition
Zum 40. Mal wird sich am 

19. Februar der erfolgreiche 
Abschluß der 274 Tage währen­
den historischen Drift der so­
wjetischen Expedition Nordpol 1 
Jähren.. Wie der damalige Leiter 
der Expedition, der zweifache 
Held der Sowjetunion Iwan Pa- 
panln erklärte, hat diese Drift 
1937—1938 vom Nordpol bis 
zur grönländischen Küste den 
Weg zur methodischen Erfor-

schung und Erschließung der 
Arktis geebnet. Sie brachte erste 
Informationen über die Natur in 
der zentralen Arktis, die In 
Hunderten von Forschungen Im ln- 
und Ausland verwendet wurden. 
Diese Informationen fanden un­
mittelbare Anwendung In der 
Praxis und werden heute noch 
bei der Ausarbeitung von Eis­
gang-Prognosen berücksichtigt.

Di« Ländlich« Technische Berufsschule Nr. 163 in Kareulkeldy. Gebiet 
Akfjub'nsk, zählt zu den älte»fen des Gebiets. Hier werden nichlspozielisior- 
lo Mechanisatoren ausgebildet. In der Berufsschule ist der Ausbildungs- und 
Erziehungsprozeß gut organisiert, die Freizeit wird sinnvoll gestaltet. D.e 
Berufsschüler treiben Sport und beieiligen sich ak’iv an der Laienkunst. 
Wiederholt haben de Laienkünstler Ehrenurkunden und Diplome In den 
Cebietswetlboworben dor Laienkunst erworben.

Im Bild: Die künftige Traktoristin und Kombineführerin A. Tuleuowa aus 
r Ländlichen Technischen Berufsschule Nr. 163

Foto: A. Bsitakow

ligkeit der Diagnostik

diziner mit Anwendung 
von endoskopischen Un­
tersuchungen und Radio­
isotopenmethoden in Ver­
bindung.

„Einen großen Beitrag 
zur Lösung des Krebspro­
blems werden unserer 
Meinung nach die Unter­
suchungen in der Ge­
schwulstimmunologie und 
-epidemiologie und die 
Erforschung der Virusna- 
fur der Geschwülste und 
der kanzerogenen Stoffe 
in der Umwelt sowie die 
Vervollkommnung staatli­
cher Krebsbekämpfungs­
dienste leisten".

D i e Zusammenarbeit

besiehe ein internationales 
Laboratorium zum Thema 
„individuelle Planung der 
Bestrahlung". Die CSSR sei 
bereif, die sozialistischen 
Länder mit Fötalserum für 
Forschungszwecke zu ver­
sorgen. In der UdSSR wer­
de ein internationales Kol­
lektiv zur Ausarbeitung 
von Fragen der Diagnostik 
mit Hille von Röntgenkon­
trast- und Radioisofopen- 
methoden zusammenge-

Abschließend erklärte
Akademiemitglied Blochin:

„Wir haben die Absicht, 
im Frühjahr eine langfri­
stige, bis zum Jahre 1990 
reichende Prognose für 
die Zusammenarbeit in 
Onkologie zu beschließen. 
Sie wird uns gestatten, 
Fragen der experimentel­
len und klinischen Onko­
logie planmäßig zu lö-

Ein elektronisches System zur 
Verfolgung des Containerverkehrs 
zwischen Südostasien und Europa 
via UdSSR ist jetzt für die gesamte 
Strecke der Transsibirischen Eisen­
bahn in Betrieb genommen worden.

Der Bahn, die mit ihren 9 302 
Kilometern (Wladiwostok — Mos­
kau), die längste der Welt ist, be­
dienen sich Japan, die Philippinen, 
Singapur, Hongkong und praktisch 
alle europäischen Länder.

In beiden Richtungen werden ge­
genwärtig zusammen mehr als 
1 000 000 Container im Jahr beför­
dert.

Das genannte Sysfem macht es 
möglich, don Auftraggeber zu jeder 
Zeit zu informieren, welche Station 
seine Container passiert ha­
ben, wo sie sich im Augenblick be­
finden und wann sie ihr Ziel errei­
chen. Gegenwärtig wird die zweite 
Stufe des Systems eingerichtet. Es 
wird unter anderem die Routen er­
fassen, die Japan und Europa mit

C IN jeder Mensch faßt die Ar- 
beit auf seine Weise auf. Dem 

einen ist sie schlimmer als eine bö­
se Stiefmutter. Dann erlöschen die 
Farben des Lebens, alles scheint 
öde und leer zu sein. Für andere 
wieder ist die Arbeit eine unend­
lich nahe Sache, ein unversiegba­
rer Born des Lebens.

ka über — heute Sowchos „Aman- 
gcldinskf".

Der Frühling des Jahres 1942 
war sehr schwer. D;e Männer wa­
ren an der Front. Die Saat mußte 
in die Erde gebracht werden. Sie 
waren zu dritt — Olga Pauz. 
Pelageja Pronina und Anna Sara- 
(ewa. Erstere steuerte einen

Menschen aus unserer Mitte “

bis man ihr eines dieser „Steppen­
schiffe" anvertraute.

Im Herbst 1971 ging es in der 
Familie Pauz hoch her. Freunde 
und Bekannte beglückwünschten 
Olga zu ihrem zweiten Orden — 
dem Orden des Roten Arbeitsban­
ners. Nach zwei Jahren wurde die 
namhafte Mechanisatorin und Mut-

Wir sind geboren, 
Taten zu vollbringen

Olga Pauz kann jenen Tag 
•nicht vergessen, als der Brigadier 
an sie herantrat und erklärte: „Ol­
ga, ich gratuliere dirl Der Kolchos- 
vorstand beschloß, dich — eine 
Bestarbeiterin — auf einen Lehr­
gang für Traktoristen zu schicken."

Olga stand einige Augenblicke 
erstarrt da. Ihre Freundinnen um­
armten sie stürmisch und wünsch­
ten ihr Glück.

„Dann wird uns Olja bestimmt 
mal mit dem Traktor auls Feld 
fahrenl" jubelten die Mädchen. 
„Redet keinen Unsinn, laßt mich 
in Ruhl" sagte Olga, verlegen lä­
chelnd, und wehrte die Freundin­
nen ab. Sie setzte ihre Arbeit fort, 
doch im Herzen frohlockte sie.

Nach einigen Tagen fuhr Olga 
in die Maschinen-Traktoren-Sta­
tion nach Kolymytscbansk. Die 
Lehrzeit verging schnell. Das Ler­
nen fiel ihr nicht leicht, doch 
Olga war für diesen Beruf begei­
stert. das spornte an, verlieh ihr 
Kraft und Standhaftigkeit. Den 
Lehrgang beendete sie mit Erlolg.

Zurück in den Kolchos kam Ol­
ga zu Beginn der Frühjahrsfeldar­
beiten. Hier wartete man schon 
auf sie. Ihr wurde ein Traktor 
„Universal" zugeteilt.

Dann kam das Unheil: Der Krieg 
brach aus. Olga Pauz siedelte nach 
Kasachstan, in das Dori Kalinow-

TschTS-Raupenschlepper, die zwei 
anderen — StS-Radsclüepper. Die 
Mädchen wurden in das Dorf „Tru- 
dowoje" geschickt. Unverzüglich 
fuhren sie aufs Feld. Besonders 
schwer hatte es Olga. Wie bekannt, 
mußte der Motor aus TschTS mit 
einem Brecheisen angelassen wer­
den. Einen Anlaßmolor gab es da­
mals nicht. Doch die Mädchen lie­
ßen den Mut nicht sinken, sie wa­
ren voller Zuversicht.

Auch in den Nachkriegsjahren 
vl-rließ Olga den Traktor nicht. 
1954, bei der Erschließung des 
Neulands sattelte Olga Pauz auf 
einen Df 54 um und war wieder 
in der vordersten Reihe. Jetzt ar­
beitete sie von früh bis spät zusam­
men mit ihrem Partner Iwan Bc- 
resowoi (heute lenkt Iwan einen 
K 700).

Die Ernte 1956 hat Olga fürs 
ganze Leben in Erinnerung. Sie 
bediente in dem Jahr eine Aombi- 
nc, aus deren Bunker sich ein Ge­
treidestrom von mehr als 10 000 
Zentner ergoß. Dann kam die freu­
dige Nachricht: Olga wurde von 
der Regierung mit dem Orden „Eh­
renzeichen" bedacht.

Ganze 10 Jahre steuerte Olga 
Pauz eine alte Kombine, dann wur­
de diese Maschine abgebucht. Als 
die Selbstfahrmähdrcscher SK 4 
ankamen, ließ Olga nicht locker,

on fünf Kinder in den 
verdienten Ruhestand begleitet. 
Der Abschied war herzlich. In der 
Reparaturwerkstatt land ein Mee­
ting statt, Ihre Freude, Kollegen, 
die Direktion wünschten Olga Glück 
und Gesundheit, dankten ihr für die 
hingebungsvolle langjährige Ar­
beit. Man schenkte ihr zum An­
denken ein Rundfunkgerät.

Doch die an Arbeit gewöhnte 
Veteranin konnte nicht zu Hau­
se sitzen und beschloß, weiterzuar­
beiten. Olga erinnert sich mit war­
men Gefühlen an den Tag, als in 
der Gebietsstadl Pctropawlowsk die 
Bestarbcitcrinnen zusammentralen. 
um die Materialien des XXV. Par­
teitags der KPdSU zu erörtern. Im 
Saal saßen Frauen in Olgas Alter 
und auch ganz junge Mädchen. 
Dieses Treffen hlntcnfieß in Olgas

Herzen eine gute Spur. Sic freute 
sich, daß die Traktoristinnen der 
Kriegsjahre eine neue, würdige Ab­
lösung erhielten.

„Schreitet tapfer voran, schreckt 
vor keinen Schwierigkeiten zu­
rück!“ mit diesen Worten schloß 
Olga Pauz ihre Ansprache an die 
junge Ablösung.

O. Pauz wird bald 55, doch von 
ihrem Traktor kann sie sich bis 
jetzt nicht trennen. Sie ist immer 
mitten im Leben. Gegenwärtig 

jnsporliert sie Futter zu den 
1 erfarmen.

Olga ist nicht nur eine arbeitsa­
me t-rau, sie ist auch eine zärtli­
che, fürsorgliche Mutter. Es 
war gewiß nicht leicht, ein 
Leben lang auf dem Feld Trakto­
ren und Kombines zu steuern und 
zu Hause die Kinder zu erziehen. 
Doch die Kinder sind ihrer Mutter 
würdig. Der älteste 3-1... '.V.! 
demar ist Fähnrich in der Sowjetar­
mee. die Tochter Sina ist Sowchos- 
stipendiat und wird nach Absolvie­
rung der Omsker Veterinär-Hoch­
schule tu der heimischen Wirtschaft 
arbeiten. Walja ist Studentin im 2. 
Studienjahr an der Pctropaw- 
lowskcr Pädagogischen Hochschu­
le. Nina studiert in Perm an der 
pharmazeutischen Hochschule, die 
jüngste — Inna — besucht zu 
Hause, in Bogoljubowka, die 9. 
Klasse.

Die Familie lebt in Wohl- 
und Glück. Kürzlich konnte Olga in 
ein neues Vierzimmerwohnhaus 
übersiedeln, den Schlüssel davon 
überreichte ihr die Sowchosleitung.

Ich betrachte diese Frau, ihre 
arbeitsamen Hände und stelle mir 
dabei ihre Eltern vor. von denen 
mir Olga viel erzählt hat. Sic 
schufteten ihr Leben lang für die 
Reichen und Kulaken und kamen 
auf keinen grünen Zweig. Wer 
weiß, wie sich Olgas Leben ge­
staltet hätte, hätte der Große Ok­
tober nicht mit den Ausbeutern 
Schluß gemacht. Er wies vielen 
Menschen den Wog zum Glück.

Friedrich SCHULZ

Sohn Wol-

Gebiet Nordkasachstan

| N unserem Gebiet besteht 
4 ein entwickeltes Netz der 

Kultureinrichtungen. Ein bedeu­
tender Platz wird unter ihnen den 
Wanderklubs eingeräumt. Die er­
sten Wanderklubs wurden 1956 
auf Anordnung des Kulturminl- 
s.erlums der Kasachischen SSR 
als Klubeinrichtungen neuen 
Typs gegründet.

Seit Jener Zelt wandern sie 
durch die Siedlungen, Aule und 
entlegenen Weideplätze des Ge 
blets Ob Frost. Hitze. Regen 
oder Wind, rollen die Wander­
klubs auf Asphalt- und Feldwe­
gen, nicht selten auch ohne Jeg­
liche Fahrstraße zu den Vieh­
züchtern.

Die ersten Wanderklubs waren 
primitiv. In Kofferfahrzeugen ein­
gerichtet, ähnelten sie eher einem 
Lieferwagen als einem Klub. Jah­
re vergingen, und die Dörfer 
wurden bedeutend ausgebaut. Es 
entstanden Wohnhäuser für Schä­
fer. Sanitätsstellen. Kaufhäuser. 
Rote Jurten. Auch die Wander­
klubs wurden vervollkommnet. 
Heute stehen Geländefahrzeuge 
vom Typ UAS-452. „Kuban“. 
„Kubanez“. die mit allem Nöti­
gen für eine vollwertige Kultur­
arbeit ausgerüstet sind, den Kul­
turarbeitern zur Verfügung. Wäh­
rend früher ein Wanderklub die 
Schäfer nur zwel-drelmal Im 
Monat besuchte, so Ist es Jetzt 
anders. Jeder Wanderklub be­
treut eine Reihe von Wirtschaf­
ten. hat seine ständige Reiserou­
te. einen Plan der Betreuung Im 
Winter und im Sommer und be­
sucht Jede Schäferbrigade eln- 
zwelmal wöchentlich.

In der Bestimmung über die 
Wanderklubs heißt es: „Die gan­
ze Tätigkeit des Wanderklubs 
muß die kommunistische Erzie­
hung der Werktätigen, die He­
bung ihrer politischen und wirt­
schaftlichen Aktivität bei der Er­
füllung der Aufgaben fördern, 
die von der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung 
auf dem Gebiet der Landwirt­
schaft und der Kultur auf dem 
Dorfe gestellt worden sind. Davon 
ausgehend hat man In den Rayons 
Kurdal. Dshuwaly. Tschu, 
Dshambul reiche Erfahrungen In 
der Propaganda der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU, 
des XIV. Parteitags der KP Ka­
sachstans, beim Studium des 
neuen Grundgesetzes der UdSSR 
angesammelt. Es werden Vorle­
sungen gehalten, Treffen mit 
Schrittmachern der Produktion, 
Konzerte der Agltbrlgaden, Film­
vorführungen veranstaltet. Immer 
häutiger verwenden die Kultur­
schaffenden in Ihrer Tätigkeit 
Leuchtzeltungen, Fotoschautafeln, 
veranstalten thematische Abende 
und „mündliche Magazine".

Bedeutendes leisten die Wan­
derklubs der Rayonabteilung für 
Kultur In Dshuwaly. Jeder zweite 
Wanderklub hat hier seine Spe­
zialisierung. Der eine beschäftigt 
sich hauptsächlich mit der Pro­
paganda landwirtschaftlicher und 
ökonomischer Kenntnisse, der 
andere propagiert medizinische 
und Rechtskenntnisse. Bereits 15 
Jahre leitet Asan Dossalijew den 
Wanderklub für atheistische Pro. 
paganda. Er hat zahlreiches Ma-

Wichtige Aufgaben 
erfüllen helfen
terlal über religiöse Brauche 
Im Rayon angesammelt • 
darüber einige Alben 
gefertigt. Ein Album __
delt von neuen Festen und Sitten. 
Dossalijew arbeitet In engem Zu­
sammenwirken mit der Rayonge­
sellschaft „Snanlje".

Zum Bestand der Wanderxlubs 
In diesem Rayon gehören haupt­
sächlich Jugendliche. Auf einer 
Komsomolversammlung haben sie 
einmal beschlossen. daß Jede 
Gruppe Musikinstrumente spie­
len. singen und Gedichte Vorträ­
gen muß. Und das ist ihnen auch 
gelungen. Die Rayonabteilung für 
Kultur und das Kulturhaus ha­
ben dieses Vorhaben der Jugend­
lichen unterstützt. Man hat für 
die Gruppen Nationaltrachten ge­
näht (ein Wanderklub wird von 
drei Personen betreut).

22 Jahre leitet Wladimir Ebel 
aus dem Rayon Sarysu e.nen 
Wanderklub. Wie begeister­
te ihn Jeder Erfolg. und 
wie schwer war Jedes Mißlingen! 
Schon mehrere Jahre betreuen er 
und seine Helfer 45 Schäferbri­
gaden des Sowchos „Turkestan- 
skl" und immer sind sie da gern 
gesehene Gäste. Feste Freund­
schaft verbindet Ebel mit dem 
Bestschäfer Turar Sadybajew, 
dem Kamelzüchter Sultan Sagyn- 
bekow. Die auf Tonband genom­
menen Ansprachen dieser Bestar­
beiter über ihre Erfahrungen 
wurden In vielen Komsomolzen- 
und Jugendbrigaden mit Interes­
se angehört. Wladimir Ebel ge­
staltet die Wunschkonzerte, er 
selbst singt wunderbar kasachi­
sche Volkslieder. Er Ist mehrfa­
cher Preisträger der Gebiets- und 
Republlkfestlvale.

Drei Jahrzehnte zeltet Turaly 
Tuleschew einen Wanderklub im 
Rayon Merke. Er hat mit seinem 
Klub Tausende Kilometer auf 
Steppznwegen zurückgelegt und 
auch Tausende Kulturmaßnahmen 
durchgeführt. Dieser gutherzige 
und entgegenkommende Lehrmei­
ster der Jugend und unermüdll- 

' ehe Arbeiter wird von seinen Mit­
menschen hoch geehrt Ungeach­
tet des hohen Alters beteiligt er 
sich aktiv an der kulturellen Be­
treuung der Viehzüchter, erfindet 
immer neue Formen dafür. Er 
war es, der als erster eine Pho­
nothek für Erfahrungsaustausch 
Im Wettbewerb der Schrittma­
cher der Produktion schuf. Die 
Mitarbeiter seines Wanderklubs 
sind mit den Laienkünstlern aus 
dem Rayonkulturhaus eng be­
freundet und ‘fahren oft zusam­
men zu den Viehzüchtern. Die 
Regierung hat die Leistungen T. 
Tuteschews gehörend einge­
schätzt und Ihn mit dem Orden 
des Roten Arbcltsbanners ausge­
zeichnet.

Diese Beispiele positiver Tätig­
keit der Wanderklubs stehen nicht

und 
an- 

han-

einzeln da. Davon zeugt die Tat ! 
sache. daß 55 Kollektive unter 
ihnen den Titel „Wanderklub 
vorbildlicher Arbeit“ führen 
Zwanzig weitere Wanderklubs 
wetteifern um diesen Ehrentitel

Im Jubiläumsjahr des Großen 
Oktober haben die Wanderklubs 
des Rayons Kurdal besonders I 
tüchtig gearbeitet. Jeder Mitar ' 
beiter eines Wanderklubs war be 
strebt, mehr und Interessanter 
über W. 1. Lenin, die Kommun: j 
stlsche Partei, die Bedeutung- | 
des Großen Oktober zu erzählen f 
Sehr Interessant waren die Vor ] 
lesungsrelhen „Von Parteitag zj 
Parteitag”. „Vom ersten Oktober । 
zum sechzigsten“. In den Tagen | 
vor dem Oktoberjubiläum hat , 
sich unter den Kollektiven der . 
Wanderklubs der sozialistische | 
Wettbewerb um ein würdiges Be i 
gehen des Großen Oktober entfal I 
tet. Dessen Initiator und später i 
auch Sieger war der Wanderklub 
unter der Leitung von Samanbek | 
Kulsarijew. Samanbek und Ale 
xej SJubanow sind wunderbare 
Menschen. Sie kommen überall 
mit. Samanbek sorgt für die fälli­
ge Veranstaltung, Alexej führt 
Filme vor. der erste spielt, der 
zweite singt Belm Wanderklub 
wurde eine Schule für Kulturar- 
belter gegründet. In der 38 Per­
sonen lernen. Im verflossenen 
Jahr haben sie über 7 000 Men. 
sehen betreut.

Im Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR „Über Maßnahmen zur 
weiteren Verbesserung der kultu­
rellen Betreuung der Dorfbevöl­
kerung“ wird hervorgehoben, daß 
die mobilen technischen Mittel, 
darunter auch die Wanderklubs, 
weitgehend entwickelt und kom­
plex genutzt werden müssen, da­
mit die kulturelle Betreuung klei­
ner ländlicher Ortschaften, die 
keine ortsfesten Kultureinrichtun­
gen besitzen, nach einem ein­
heitlichen Plan erfolgt.

Die Dshambuler Gebietsver­
waltung für Kultur und das Ge­
bietshaus für Volkskunst organi­
sierten einen Lehrgang für die 
Leiter der Wanderklubs. Am 
Lehrgang machten 60 Personen 
mit.

Jetzt haben die Viehzüchter ei­
ne heiße Zelt: Es Ist ihre wichtig 
ste Aufgabe, die Viehwinterung 
organisiert durchzuführen. Die 
Wanderklubs sind berufen. Ihnen 
bei der Erfüllung dieser Aufgabe 
zu helfen.

Nlna MATZ. 
Obermethodikerin des Ge­
bietshauses für Volkskunst
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